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fir. 96 


Die „Bremen“ ſtarlbereil. 


Neuyork, 24. April. (R.) Nach den letzten Mel- 
dungen iſt die „Bremen“ zum Start bereit, wird 
aber vom ſtürmiſchen Wetter noch in Greenly 
Island zurückgehalten. Lindbergh iſt geſtern nach⸗ 
mittag in einem Armeeflugzeug von Neuyork nach 
Quebec abgeflogen. Im Befinden Bennetts iſt 
eine leichte Beſſerung eingetreten. 

Neuyork, 25. April. (R.) Der aus Quebec ein⸗ 
getroffene Photograph berichtete, daß die „Bremen“ 
in völlig ausgebeſſertem Zuſtande 
auf dem Eisfelde abflugbereit liege. Man glaubt, 
daß die „Bremen“, falls die Wetterberichte günſtig 
lauten, heute oder morgen abfliegen wird. 


Ein „Bremen“ Denkmal 
auf Greenly Island. 

London 25. April. (R.) Nach Meldungen aus 
Quebec fol die erſte erfolgreiche Ueberquerung 
des Ozeans von Oſten nach Weſten durch die Er⸗ 
richtung eines Denkmals auf Greenly Island 
verewigt werden. In dem Denkſtein ſollen die 
Namen der Beſatzung der „Bremen“ eingehauen 
werden. i 105 

Das Befinden des im Krankenhaus von Quebec 
liegenden Fliegers Bennett iſt beſorgniserregend. 
Oberſt Lingbergh ift im Flugzeug nach Quebec 
e um Medizin für Bennett nach dort zu 
ringen. N ) 


Cages-Spiegel. 


ſtart⸗ 
Kine, Nat Meggen 
ort d d ER. ungen 
8 Nei nd i tie das Flugzeug 
nach Neuhork unterwegs, wodurch die Vermutung 
beſtärkt wird, daß die „Bremen“ auf dem Luft⸗ 
wege nach Deutſchland zurückkehren 
wird. 12 5 9 5 3 ; 


Auf Greenly Island ſoll zur Erinnerung an 
ze Landung der „Bremen“ ein Denkmal errichtet 


poig 
In nere iſt ein giter Erdſtoß verspürt 


\ 


* 7 
In Frankreich werden die letzten Vorbe⸗ 
reitungen für die Sikcwahlen en kommen⸗ 
den Sonntag getroffen. Der ſogzialiſtiſche Seine⸗ 


Verband hat ſich für die e e der 


Kandidatur Leon Blums ausgeſprochen. 
* „ 

Der „Petit Pariſien“ meldet daß eine eingehende 
Prüfung des fran n Kriegs ltvor⸗ 
3 


und der Waſh 
Gegenſätze beſtehen. 
. 


Obert Lindbergh iſt geſtern im Fl 
mit dem Serum für den an Lun 3 
erkrankten Flieger Bennett in Suche: einge⸗ 
troffen. 5 


Von Kanada wird auf Seven Island, 180 Meilen 
ſüdöſtlich von Halifax, für transatlantiſche Flug⸗ 
zeuge eine Brennſtoffſta on eingerichtet. ; 


„Durch einen Erdrutſch eines im Bau befind- 
lichen Tunnels bei in Italien wurden elf 
Arbeiter verſchüttet, von denen fünf ums Leben 
gekommen ſind. 4 : 


Eine Wettfahrt zwiſchen dem deutſchen Vier⸗ 
maſter und dem finniſ Viermaſter von 
Lincoln (Auſtralien) nach Falmouth- (England) 


wurde nach 96tägiger Fahrt von dem deutſchen 


Segelſchiff gewonnen. 


Nach dem „Petit Pariſien“ nimmt die Krankhert 
Briands einen normalen Verlauf und zeigt zur⸗ 
zeit keine beunruhigenden Symptome. ; 

* 


Bei dem Abſturz eines polniſchen Militärflug⸗ 
zeuges bei Demblin wurden zwei Flieger getötet. 
* 


Präſidium und Geſamtvorſtand des Reichsver⸗ 
bandes des deutſchen Groß⸗ und Ueberſeehandels 
warnen dringend vor einer Erhöhung der Eiſen⸗ 
bahntarife. . f 


z 


N 

Die Stadt Gueramaro wurde geſtern von 
600 Aufſtändiſchen belagert. Die Rebellen wurden 
VVVf DE OS AE 
zurück. 


Tote 


geflüchteten Bewohner kampieren im Freien. 


Bollſitzung 


Nähte Sitzung am 15. Mai. — der Handelsvertrag mit Deulſchland. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 25. April. 


Geſtern fand nach reichlichen Oſterferien die 
erſte Vollſitzung des Sejm ſtatt. Sie 
dauerte nur kur ze Beit, dann wurde der Sejm 
wieder ge EILE n, und erſt am 15. Mai wer⸗ 
den ſich eine itglieder zu einer neuen 
Sitzung verſammeln. Die erſte Angelegenheit, die 
erledigt wurde, war die Verleſung von 276 ver⸗ 
chiedenen Dekreten des Staatspräſidenten, die 

nn durch den Sejmmarſchall den einzelnen 
Kommiſſionen zur Prüfung und Bera⸗ 
tung zugewieſen wurden. Dann kam der dring⸗ 
ns Antrag der Sozialiſten, wonach den Abge⸗ 
ordneten 1 zugeſichert werden fol. Mit 
dem Augenblick, mit dem die in ein Strafverfahren 
verwickelten Herren zu Abgeordneten werden, ſind 
fie nach der Verfaſſung unantaſtbar. Dieſe 
Außerſtrafverfolgung wurde auch beſchloſſen. 
Hiervon werden eine Reihe von eordneten der 
Wyzwolenie, Weißruſſen und Ukrainer betroffen, 
Kur die Herren Moritz und Pankratz vom 

utſchen Klub. Der Antrag auf Außerſtraf⸗ 
8 Weißruſſen von der Hromada und 
eines Ufrainer von der Linken des Selrob wurde 
mit 175 en 161 Stimmen abgelehnt. Der 
Rechtskommiſſion ging dann ein Antrag der So⸗ 
en zu, wonach die Beſchlüſſe des Sejm im 

eſetzblatt veröffentlicht werden müſſen. Dieſer 
Antrag hängt bekanntlich mit der vielumſtrittenen 
Frage der Gültigkeit der von der Regierung er- 


laſſenen Preſſedekrete zuſammen, deren Veröffen | 


lichung im ſetz von der Regierung verhindert 
worden war. í 

Am Abend ſetzte dann die Budgetkommiſſion 
ihre Verhandlungen fort und Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki hielt, als fein Reſſort gur Budgetberatung 
kam, eine ſehr ausführliche Rede, die ſich bis 
1 Uhr nachts hinzog. In dieſer Rede erwähnte 
Kwiatkowfki auch die 


Handelsverftragsverhandlungen 
mit Deutſchland. 


Er ſagte, daß Polen keine Schwierigkeiten auf 
dieſem Gebiet zu ſchaffen ſuche. Er ſei Anhänger 
des Ausgleichs der Beziehungen und Einſtellung 
des Zollkriegs. Polen ſei bereit, auf jedes Ent⸗ 
ee e mit gleichen Werten zu antworten. 

eſonders wichtig für Polen wäre die Angelegen⸗ 
heit der Kohlen- und Viehzuchtprodukte. Es fei 
nicht daran zu zweifeln, daß auch die übrigen 


des Sejm. 


Gegenſtände ernſte Schwierigkeiten bei ihrer Er⸗ 
ledigung nicht mehr bieten werden. Dieſe Aeuße⸗ 
rungen des Miniſters Kwiatkowſki ſcheinen alfo 
eine beſſere Ausſicht für eine günſtige Fortſetzung 
der Verhandlungen zu eröffnen, wie ſie bisher be⸗ 


ſtand. 
Gdingen. 


Bei dieſer Gelegenheit wurde auch der Ausbau 
des Hafens von Gdingen einer längeren Dis⸗ 
kuſſion unterzogen. Es müſſe für eine logiſche 
und rationelle Art und Weiſe des Ausbaus Sorge 
getragen werden. Es find 100 000 Zloty ausge⸗ 
worfen, die zur Tilgung der Inveſtierungsanleihe 
von Gdingen benutzt werden folen. Bisher fei 
der Ausbau der Stadt in nicht rationeller Weiſe 
erfolgt, und heute beſtehe nicht die Möglichkeit, 
das geſamte Programm ſo durchzuführen, wie es 
bei der Gründung des Hafens gedacht worden 
war. Die Stadt ſelbſt, die vor zwei Jahren nur 
2000 Einwohner gehabt hätte, ſei heute auf 6000 
angewachſen. Der Abg. Diamand warf hier 
dazwiſchen, daß in der Tat die Regierung wahr⸗ 
ſcheinlich von anderen Gedanken gelei⸗ 
tet war, während die Einwohner an die 
eigenen Intereſſen denken. 


Die Erkrankung 
des Marſchalls Piljudski. 


bufudſri, der bekanntlich feit einigen Tagen im 
Ujazdowfki⸗Spital weilt, wo er feinen Arm einer 
Quarzſtrahlenbehandlung unterzieht, hat geſtern 
den Miniſter des Aeußeren empfangen und län⸗ 
gere Zeit mit ihm gearbeitet. Die rheumatiſchen 
Schmerzen Pikſudſkis haben in den letzten Tagen 
nachgelaſſen, und höchſtwahrſcheinlich wird 
Pilſudfki bald das Spital verlaſſen und zu einer 
Nachkur einen Urlaub antreten. 


Ein nationaldemokratiſcher Antrag. 


Die nationaldemokratiſche Partei hat einen An⸗ 
trag eingereicht, wonach die Verhaftung von Offi⸗ 
zieren nicht mehr von den Veſtimmungen der Vor⸗ 
geſetzten abhängen ſoll, ſondern ausſchließlich nur 
auf ein Urteil der Kriegsgerichte er⸗ 
5 en darf. Die nationaldemokratiſche Partei 

t 
Unterſuchungshaft 


ſeſtellt, die die Generale Nog- 
wadowſki 9 i betraf. 


agörſki betraf. 


Die Erdbebenkalaftrophen. 


Die Verwüstungen in Griechenland. — Die Jerſtörungen im bulgariſchen 
Erdbebengebiel. — Wird das Ausland helfe? 


1 Wien, 24. April. 


Die Nachrichten aus Athen geben ein düſteres 
Bild der Folgen des Erdbebens. In der am här⸗ 
teſten betroffenen Stadt Korinth wurden bisher 
40 Tote geborgen. Auch in Kalamaki dürften die 
Opfer zahlreich ſein. Die Städte Lutrakion 
und Poſidonia find ebenfalls faſt völlig 
zerſtört. Die eigentlichen Ordnungsarbeiten 
konnten noch nicht einſetzen, obwohl die Regierung 
ſofort Militär in das Gebiet geſandt hat, weil die 
Regierung zunächſt einen Verſorgungsdienſt ein⸗ 
richtet und fih um die Unterbringung der Obdach⸗ 


loſen bemüht deren Zahl ſich inzwiſchen auf 40.000 f 


bis 50000 erhöht hat. Auch für die Hilfeleiſtung 
an die Verwundeten und deren Unterbringung wird 
umfaſſende Vorſorge getroffen. Die aus der Stadt 
Die 
aus dem Gefangenenhaus geflüchteten Verbrecher 
verüben Plünderungen und vermehren da⸗ 
durch noch die Panik. 

Die Inſel Zante wurde vom Erdbeben ſchwer 
betroffen. Aus Patras lauteten die letzten 
Meldungen: „Gott helfe uns; es iſt eine 
große Kataſtrophe eingetreten!“ Wei⸗ 
tere Nachrichten fehlen jedoch, weil die Telephon- 
und Telegraphenleſtungen im weiten Umkreis ger- 
ſtört ſind. 0 

* 
Sofia, 24. April. 


Die aus dem bulgariſchen Erdbebengebiet hier 
eingetroſſenen Meldungen berichten erſchütternde 
Einzelheiten über die Schreckensſzenen, die fi 
dort abgeſpielt haben. Die Stadt Philippopel, 
die am ſchwerſten von dem Beben in Mitleiden⸗ 


ſchaft gezogen worden iſt, gleicht einem ungeheuren 
Trümmerhaufen. 

Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſind in der 
Stadt 1800 Häuſer völlig zerſtört und über 6000 
in einen ſo baufälligen Zuſtand geraten, daß ſie 
unbewohnbar geworden ſind. Die Zahl der 
Toten beläuft fich auf 25; 150 
wurden ſchwer⸗ und über 200 leichter verletzt. 
größten Verwüſtungen hat das Beben in der 
unteren Stadt angerichtet. In den höher gelegenen 
Teilen Philippopels, wo der Boden überwiegend 
ſteinig iſt, ſind die Zerſtörungen verhältnismäßig 
ering. Die geſamte Stadtbevölkerung hat Bu- 
ucht im Freien, auf den Plätzen, in den Part- 
anlagen und Gärten geſucht und wagt, aus Furcht 


Stadt wurde ſchnell und planmäßig moderniftert. 


Eine Reihe neuer Bauten wurde errichtet, dar⸗ 


unter Krankenhäuſer Bahnhöfe, Tabaklager, Schu⸗ 
len uſw., die ſämtlich durch das Erdbeben zum Ein⸗ 
ſturz gebracht worden find. Auch in Tſchirpan 


und in Boriſograd ſowie in den Dörfern der 


Umgebung haben die Erdſtöße ungeheure Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Wie in Philippovel, fo ſind 
auch hier faft alle Häuſer zerſtört worden. 
beredmet den angerichteten Schaden auf etwa 


6 Milliarden Lewa. 


großzügige 


tefen Antrag mit Rückſicht auf die lange 


der . der Provinz 


Manli 


Da die meisten Bewohner 
ihr ganzes Hab und Gut verloren haben und die 
Regierung nicht in der Lage iſt, aus den ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln die von dem Unglück 
Betroffenen zu entſchädigen, hofft man auf eine 
Hilfsaktion des Aus 
landes. 

König Boris hat ſechs Tage ununterbrochen 
in dem Erdbebengebiet geweilt, um die Rettungs⸗ 
und Hilfsarbeiten perſönlich zu überwachen. Er 
iſt jetzt nach Sofia zurückgekehrt um von hier aus 
das Unterſtützungswerk in die Wege zu leiten. 

Wie aus Philippopel gemeldet wird, find in der 
vergangenen Nacht in der Stadt und in der nähe⸗ 
ren Umgebung wieder zwei ſtarke Erd⸗ 
ſtö ß e verſpürt worden die jedoch keinen größeren 
Schaden anrichteten. 


die Folgen des Erdbebens 
in Griechenland. 


Athen, 24. April. (R.) Nach Zeitungsmeldungen 
beläuft ſich der durch das Erdbeben angerichtete 
Sachſchaden in der Stadt Korinth allein auf 


600 Millionen Drachmen. Von 3000 Häuſern ſind 
nur 50 übriggeblieben. Die verhältnismäßig ge 


ringe Zahl der Opfer erklärt ſich daraus, daß die 
Bevölkerung vor dem Hauptbeben die Häuſer 
bereits verlaſſen hatte. 


drohende Hungersnot in Bengalen. 


London, 25. April. (R.) Nach Meldunger 


aus Kalkutta find im Bezirk Bankura in Bengalen 


infolge einer ſchweren Mißernte 70 000 Menſchen 
von einer Hungersnot bedroht. Am meiſten in 
Mitleidenſchaft gezogen find 20 000 Weber, die 
wegen der verminderten Kaufkraft der Landwirte 

erſtande ſind, ihre Erzeugniſſe abzuſetzen. Die 


Seil 
örtlichen Behörden ſehen fiH außerſtande, der nots 


leidenden Bevölkerung auch nur die dringendſtr 
Hilfe zuteil werden zu laſſen. 


Die Ueberſchwemmungen 


in Queensland. 

London, 25. April. (R.) Wie aus Melbourne 
gemeldet wird, haben die Ueberſchwemmungen in 
Queensland einen größeren Umfang, als man zu⸗ 
nächſt annahm. Von den Bewohnern des Dawſon⸗ 
Ufa⸗Bezirks fehlt ſeit zwei Tagen jede Mitteilung. 
Sieben Perſonen ſind, ſoweit bisher feſtgeſtellt 
wurde, ertrunken. Man befürchtet jedoch, daß die 

ahl der Opfer noch weſentlich höher ift. In dem 

iet von Rockhampton iſt in den letzten Tagen 
etwa 1 Meter Regen gefallen. 
— —nka — 


Eine Hungersnot 
in Shantung. 


Bor einer gewaltigen fataſtrophe. 

Von amerikaniſcher Seite werden Meldungen 
über den Ausbruch einer neuen Hungersnot in 
Schantung verbreitet. In Techow in der Nähe 
ntung, wo der 
die Tientſin⸗Pukow⸗Eiſenbahn 
eine amerikaniſche 


nal 


100 illionen Einwohner. 
Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß von dieſen 
3 Millionen Einwohnern 30 Prozent auf jeden 
Fall noch im Laufe dieſes Sommers durch die 
Hungersnot ums Leben kommen wer⸗ 
den. Weitere 30 Prozent glaubt die Kommiſſion 
retten zu können, falls die notwendigen 10 Mil⸗ 
lionen Dollar aufgebracht werden und die Nah⸗ 
rungsmittel aus Amerika rechtzeitig eintreffen. 
Die letzten 30 Prozent würden, wenn auch unter 
großen Schwierigkeiten, den Sommer ohne Hilfe 
überſtehen können, und nur 10 Prozent der Be⸗ 
völkerung, nämlich die reichſten Klaſſen der Kauf⸗ 
leute und der hohen Veamten würden ohne Ent- 


+ Poſener Tageblatt = 


Im den Kriegsverzichls⸗ 
gaityoricklag. 


„Petit Barifienne“ beſtätigt die Gegen- 
\üge zwiſchen Paris und Waſhington. 


Paris, 5. April. (R.) Wie der Neuyorker Mit- 
beiter des „Petit Pariſienne“ meldet babe eine ein» 
gehende Prüfung des franzöſiſchen Kriegs verzichts patt 
zorſchlages das Staats departement nur in feinem 
ie Eindruck beſtärkt, daß nicht nur zwiſchen den 
eiven Patktvorſchlägen, ſondern auch zwiſchen den 
UAuffaſſungen der beiden Volker tarte 
Gegenſctze beſtänden. In Waſhingten rühme 
man ſich, daß der von Kellog abgeſaßte Entwurf von 
den vier anderen befragten Mächten. ins beſondere 
bon England und Deutſchland, de. Vorzug er⸗ 
halten habe. Man erwarte, daß durch eine derartig. 
Uebereinſtimmungz Frankreich veranlaßt werde, die 
Beſchrantungen, die es in dem Pakt unterbringen 
wolle, fallen zu laſſen. Es bleibe nur die 
Wahl zwiſchen den beiden Entwürfen. Trotz allem 
hofſe man jedoch, daß man noch zu einem Ausgleich 
gelangen werde. Für den Fall, daß Frankreich feine 
Vorbehalte aufrecht erhalte, fehe man im ametikani⸗ 
ſchen Staatsdepartement mit nicht eineg unbedingten 
Mißer olg des Kellogſchen Planes. Man fei der 
Meinung. daß Waſhington, London und Berlin 
vielleicht auch, Tokio und Rom, den Mehrſeitigkeits⸗ 
patt zunächſt ohne Frankreich abſchließen könnten, 
um Paris ſpäter unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung der Welt zum Beitritt zu bewegen. 


SEPT —— 


Kopfſchmerzen des Herrn Dmowfki. 


In der „Gazeta Warſzawſka“ beſchäft ſich Roman 
Dmomwfti im Zuſammenhang mit feinen parla» 
mentariſch⸗konſtitutionellen Artikeln mit Fragen, 
die in den Bereich der Wahlordnung gehören. 
Herr Dmowſki geht von der intereſſanten Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß, je größer die Zahl der Abſtim⸗ 
menden ſei, politiſch aufgeklärte Leute ein um ſo 
größeres Uebergewicht hätten, und ma 
folgenden Vorſchlag zum „ indem er da⸗ 
bei den Vermögensgenſus, den Steuer 
zenſus und den Bildungszenſus zurück ⸗ 
weiſt: Die Familie iſt ein dii „das den Ein⸗ 
zelnen mit dem Volke verbindet, das ſich vor allem 
nicht aus Einzelnen, ſondern aus milen zu- 
ſammenſetzt. Bei einem Repräſentationsſyſtem ge⸗ 
hört die Vertretung der Familie, und das 
ſtärkſte, geſündeſte Repäſentationsſyſtem wäre das 
bei dem bei den Vertreterwahlen die Familie 
in der Perſon ihres Hauptes, das heißt 
des Vaters, oder dort, wo nur eins der Eltern lebt, 
in der Perſon des Vater oder der Mutter ab⸗ 


mmt.“ 
R * 


Partei der Ueber⸗ 
refte betrachten. Der Abg. Bitner hat an diefer 
Stelle bereits Gelegenheit gehabt, den Nachweis 
gu führen, daß gerade von der Nationaldemo⸗ 

ratie verglimmende Ueberreſte geblie⸗ 
ben find. Von der Nationalde mokratie und den 
Chriſtlich⸗Nationalen, die im vorigen Sejm zuſam⸗ 
men 120 Abgeordnete hi find in den gegen⸗ 
wärtigen Sejm kaum einmarſchiert. Sind das 
nicht fürwahr elende Reſte? Was die Rolle des 
Zentrums betrifft, fo irrt ſich Herr Dmowfki ganz 
a wenn er ſagt, daß ſie ſchon zu Ende wäre. 

r irrt ſich hier genau ſo, wie er ſich hinſichtlich 
der Bedeutung geirrt hat. die in unſerem poli- 
tiſchen Leben das von ihm gegründete Lager des 
Großen Polens ſpielen ſollte, wie er ſich mit der 
Vorausſage geirrt hat daß ein halbes Jahr nach 
dem Maiumſturz die Staatslage fo fein würde, 
daß Pilſudſti ſelbſt aus dem Belvedere die Flucht 
ergriffe uſw. Es iſt auch kein Wunder, wenn ſich 
Herr Dmowfki irrt. 

Seit ſeiner Rückkehr aus Paris nach Abſchluß 
des Verſailler Vertrages hat er ſich frei- 
willig aus dem aktiven politiſchen n entfernt, 
obwohl er ein Abgeordnetenmandat beſaß und die 
Partei ſo hätte führen können, daß ſie die großen 
Trümpfe, die ſie bis zum Mai 1926 in Händen 
hielt, nicht verlor. Herr Dmowſfki fagt, daß 
die Zentrumsparteien zu viel Elemente gehabt 
hätten, die „es nicht gern haben, zu weit von der 
Quelle der Benefizien zu ſitzen“. 

Was die Chriſtliche Demokratie betrifft, ſo hat 
fie niemals ein Mitifterportefeuille in Händen 
gehabt, das zu dieſen Quellen geführt hätte. In 
einigen Kabinetten hat die Chriſtliche Demokratie 
den Poſten des Juſtizminiſters bekleidet, den man 
wohl am allerwenigſten eines lukratiwen Benefi⸗ 
ziums verdächtigen kann. Dafür hat aber die Na⸗ 
tionaldemofratie einige Finanz. und 
Handelsminiſter gehabt, unter denen ſich 
Männer befanden, die fpezıell von Herrn Dm o mw- 
fti vorgebracht worden find, wie zum Berfpiel 
Herr Wladyſlaw Kucharſki. Die ionaldemos 
kratie hat kein Bündnis geſcheut, wenn es 
nur den Ausſichten der Partei günſtig 
kam. Sie hat es bermocht, ſich aus einer hervor⸗ 
ragend antiſemitiſchen Partei, die den Boy⸗ 
tott der Juden und den Numerus clauſus propa⸗ 
gierte, in eine philoſemitiſche zu verwan⸗ 
deln und ſogar den berühmten Vertrag 
mit den Juden zu Regierungszeit en 
Staniſlaw Grabſkis zu ſchließen. Für 
die Zeit der Wahlen umgab ſie ſich mit dem 
latholiſchen Firmenſchild um nach den Wahlen das 
„katholiſch“ zurückzuſtellen und ſich nur „Klub 
Narodowy” zu nennen. Heute würde die Na- 
jonaldemokratie gern einen Vergleich mit 
‚er Regierung herbeiführen und mit ihr einen 
Anheimijehen Faſzismus bilden wollen, wenn nur 


jeje Zuſammenarbeit auch Bilfuditi baben möchte. 


ge im Lande, wiederum mit 
gialif 


durch die 
Bei de 


Der Scherff-Prozeß vertagt. 


Verhandlung unter Ausſchluß der Leffenklichkeit. 


(Von unſerem Redaktionsmitglied.) 


Thorn, 25. April 


Geſtern wurde vor der erſten Strafkammer des 
Scherff⸗ 
Es handelt ſich hier 
um einen Prozeß, der wohl allen Spionagever⸗ 
dächtigungen gegen die Deutſchen die Krone auf- 
Die Strafſache Scherff reicht ins Jahr 
1924 zurück. Der Hauptangeklagte „ 
haft 
ebiet 
der Republik Polen entfernt worden. Das erſte 
Urteil des Konitzer Gerichts vom 5. Oktober gan 
wurde diefes Urteil vom Warſchauer Höchiten 
abermaligen Ver⸗ 
Höchfte Gericht 
hatte damals eine E..ijcheidung gefällt, die eine 
unzuläſſige Beſchränkung der Verteidigung weſent⸗ 
rt feſtſtellte. Es find ſeſtdem, das Urte 


Thorner Bezirksgerichts der 


Prozeß wieder aufgerollt. 
ſetzt. 
kanntlich über zwei Jahre in Unterſuchu 
geſeſſen und iſt danach als Optant aus dem 


lautete auf langjährige Zuchthausſtrafe, 
Gericht aufgehoben und zur 
handlung zurückverwieſen. Das 


licher 
des Höchſten Gerichts ſtammt vom 9. Mai 1924, 


faſt ganze vier Jahre ins Land gegangen, bis nun 
eſtern die nochmalige Verhandlung in der erſten 
8 ie Verteidigung hatten die 
Rechtsanwälte Dr Spitzer und Hoeppe für 


Inſtanz erfolgte. 
ſämtliche Angeklagten (Rhode S Wodaege 
und Peug übernommen. Die 

Scher ff. 

erſchienen. 


Deshalb beantragte Dr. Spitzer 


die Ausſchaltung dieſer drei Strafſachen, um eine 


weismittel vermutet 


ngeklagten 
raeve und Frau Beyer waren nicht 


recht baldige Geſamtklärung zu ſchaffen. Die ber- 

< rg e 
ſent⸗ 

liche der Anklage, die auf den Grundton „Hochver⸗ 
rat“ geſtimmt iſt, nochmals wiedergegeben worden 
war, ſtellte der Staatsanwalt den Antrag, daß 
ausgeſchloſſen 


irite Kammer wurde im 
wieder reduztert. Nachdem kurz das 


die Oeffentlichkeit 
würde, weil bei einer ſolchen Erörterung der 
Dinge die öffentliche Sicherheit gefährdet werden 
könnte. 

Dr. Spitzer trat dem ent 
Hinweis darauf daß es m 
klagten — auch der ganzen Sache ſelbſt — liege, 
daß eine reſtloſe Aufklärung öffent⸗ 
lich herbeigeführt würde. Nach kurzer Be- 
ratung wurde dem Antrage des Staatsanwalts 
ſtattgegeben. In geheimer Verhandlung ſetzte ſich 
dann die gleich zu Beginn der Verhandlung auf⸗ 
tauchende Wa n ene vollends durch. Es 
fol dem Sachverſtändigen, Major Kuliczkowſki, noch 
ein Warſchauer Vertreter beigegeben werden. 
Ferner wird eine gleichſame Erweiterung der Be⸗ 
Allenfalls will man offen⸗ 
bar auf dem früher eingeſchlagenen Wege nicht 
mit beeinträchtigender Raſchheit umkehren. Eine 
langſame Wandlung die zur Erkenntnis 
der Unſchuld der Angeklagten führen 
muß, wird eben für gebotener gehalten. 

Wann die neue Verhandlung ſtattfinden wird 
läßt ſich noch nicht überſehen. 


egen mit dem 


Vas man von den franzöſiſchen Wahlen willen muß. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


v. L. Paris, Mitte April 1928. 
Es iſt nicht leicht für den Deutſchen, ſich in den 


E Barteiverhältnifien zur ufinden. 
Bei der Bedeutung der franzöſiſchen Wahlen er⸗ 
ſcheint es aber als ein Gebot der politiſchen Klug⸗ 


heit, ſich eingehend mit ihnen zu beſchäftigen, da 
ſie ſicherlich auf die bevorſtehenden Wahlen in den 
anderen europdiſchen Ländern nicht ohne Einfluß 
* ſeangöſicche teiweſ 0 dem 
nö rteiweſen weicht von de 
deutſchen und er hs in ſehr weſentlichen 
Punkten ab. Frankreich kennt keine 
großen, ſtraff organisierten Par⸗ 
teien. Eine Ausnahme machen nur die Grup⸗ 
pierungen der äußerſten Rechten und der äußerſten 
Linken: die Liga der Action Frangatje und die 
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Parteien. Aber 


auch ihre Anhängerzahl bleibt hinter ähnlichen 


Organiſationen und Parteien des Auslandes weit 
zurück. Die Aufgabe aller anderen Parteigruppie⸗ 
rungen, die aus den Wahlkomitees gebildet wer⸗ 


den, befteht in der Aufſtellung des Wahlprogramms 


und der Kandidaten. i 

Den Gruppen in den beiden franzöſiſchen Par- 
lamenten, dem Senat und der Kammer, 
j ie snahme der 

ten und Kommuniſten und den Anhängern 
der „Action Frangaiſe“, das heißt der Rohaliſten. 
Die Abgeordneten der einzelnen Parteien gehören 
den verſchiedenſten Gruppen in der Kammer an 
und umgekehrt. Dies erklärt die ſehr loſe Buge- 
hörigkeit des Abgeordneten zu der Partei und der 
parlamentariſchen Ne der er ſich angeſchloſſen 
hat. Eine Parteidiſziplin, etwa noch deutſchem 
oder engliſchem Muſter, wird nicht und kann auß 
gar nicht ausgeübt werden. Die Minderheit i 
Leſchlüſſe der Mehrheit nicht gebunden. 
r Abſtimmung über die wichtigſten Fragen 
ereignet es 5 oft, daß Abgeordnete der gleichen 
Gruppe völlig verſchieden timmen. Auch 
die gleichnamigen Gruppen in Senat und Nam- 
mer nehmen oft abweichende Haltungen ein und 
ſtimmen, wie dies während der letzten Sitzungs⸗ 
periode Bares vorkam, die eine für, die andere 
egen die Regierung. Bezeichnend iſt weiterhin, 
bah die Kammer zehn Parteigruppen zählt, 

rend der Senat nur ſechs aufweiſt. 

Die im Jahre 1924 ge 
folgende Gruppen, die hier | 
von rechts nach links aufgeführt feien, wobei wir 
einige der *. gr annten Abgeordneten 
nennen wollen. Bei den ſtets ſchwankenden Stärke⸗ 
verhältniſſen hat die Zahl der Abgeordneten der 
einzelnen Gruppen eine nur ſchätzungsweiſe Be⸗ 
deutung. ; i 

È eue demo Union, 98 Abgeordnete. Ihr 


—.— der 


ewählte Kammer kannte 


8. Die Gruppe der republ.⸗demokr. Linken, 
32 Abg. (Maginot, Reibel, Handelsminiſter 
Bokanowſfki. 


4. Die Gruppe der unabhängigen Linken. 15 Ab⸗ 
enge (Le Trocaner:) i N 
5. Gruppe der republikaniſchen Linken, 32 


Abgeordnete (Marineminiſter Leygues, Da⸗ im 18 1927 von der franzöſiſchen Kammer ber 
riac). . Si h ſchloſſen wurde, dürfte nicht ohne Einfluß auf die 
6. Die . der radikalen Linken, 38 Abgeord⸗ neue Zuſammenſetzung der Kammer bleiben. 
nete. ucheur, Chappedelaine, Daniels Es erhöht die Zahl der Abgeordneten auf 612, wos 
Vincett.) bei die Geſamtzahl der in Frankreich lebenden 
T. Die Gruppe der Radikalen und Radikal-] Franzoſen und Ausländer zu Gru gelegt 
Sogialijten,. 136 Abg. (Daladier, Herriot, wurde. Die Abgeordneten werden in der Einzel» 


Ackerbauminiſter Queuille, Georges Bonnet.) 
8. Gruppe der republikaniſchen Sozialiſten. 40 
Abg. (Briand, Painleve, hs “ia Jaurès). 
9. Gruppe der taliften 95 Abgeordnete. 
(Leon Blum, Vincent⸗Auriol, Buiſſon, Renau⸗ 
del, Paul⸗Boncour.) ; 
10. Die Kommuniſten, 27 Abgeordnete. (Cachin, 
Doriot. ; BEN 
Wenn man die einzelnen Gruppen überprüft, 
fo wird man feſtſtellen könen, daß fie alle, auch die 
rechteſte Gruppe, Parteinamen tragen, die den 
Unwiſſenden dazu verleiten könnten, in ihnen eine 
a sim zu erblicken. Dieſe Bezeichnungen 
der Parteien ſind eine Konzeſſion an die Wette. 
Die Entwicklung nach dem Kriege hat langſam 
aber ſtändig die Partewerhältniffe in Frankreich 
verſchoben, indem ſie die Linksparteien immer 
ſtärker auf Koſten der Rechten anwach⸗ 
ien ließ. Am ſtärkſten haben von deſer allge⸗ 
meinen Strömung nach links die Radikalen 
und die Sogialiſten profitiert. g 


kampagne von 1924 die 


„ents, 
n daher auch keine e Partei⸗ 


è 


r mergen tige nach, 


(Nachdruck verboten!) 


Bevor wir an die Charakteriſierung der einzel⸗ 
nen Gruppen eg wird es notwendig jein, 
feſtzuſtellen, welche Rolle ſie bei den früheren 
Wahlen ſpielten. Man unterſcheidet am beſten 
drei große Gruppierungen innerhalb der Kammer, 
die eine nach der anderen die l 
innehatten. Die erſte, der Nationale Block, 
gelangte 1919 zur Herrſchaft. Er umfaßte alle 
republikaniſch⸗bürgerlichen Parteien und war als 
ausgeſprochene W im Kampfe gegen 
den Sozialismus gedacht. Auch die repu likaniſch⸗ 
Tigi Partei, die trotz ihres Namens nicht 

ozialiſti Nane gehörte ihm an. Je mehr 
ſich jedoch der ionale Block in feinen politiſchen 
Veſtrebungen nach rechts entwickelte, um jo mehr 
lockerte ſich ſein linker ger bis in der Wahl⸗ 
í 2 ie a ee 
chen Sozialiſten abfielen. Ste fochten gemeinſam 
mit den og al nen die Wahl von 1924 durch und 
halfen ſich vielfach a die Aufſtellung gemein» 
ſamer Wahlliſten. Sie brachten durch ihr gemein⸗ 
3 das ſogenannte f 

Linkskartell 5 
einer Mehrheit von über 100 Stimmen in der 


u 
Rotar. REEL SA RG j j * 5 
Die Wahlkampagne des Jahres 1924 war von 


dem Linkskartell im Zeichen des Kampfes gi sp 
d die 


den fallenden Franken, die Teuerung un 
ſtändig e Steuern geführt, vor allem 
aber als Proteſt gegen die Außenpolitik 
Poincarés und die von ihm unternommene 
Ruhrbeſetzung, mit der er geboftt hatte, Deutſch⸗ 
land zur Weiterzahlung zu segen. Ihr bedeut⸗ 
amer Sieg geſtattete den Radikalen, republikani⸗ 
iin Sozialiſten und den Sozialiſten den Rück⸗ 
tritt Millerands zu fordern und 
durchzuſetzen und den beiden erſtgenannten 
Parteien, mit wohlwollender Unterſtützun der 
Sozialiſten, die Regierung zu bilden. Die eudi 
des Sieges des Linkskartells waren das i 
ſterium Herriot, und die verſchiedenen Rabi- 
nette, in denen Briand eine Hauptrolle ſpielte. 
Dem fortdauernden Hinabgleiten des Franken ver⸗ 
mochte aber die Kartellregierung nicht Einhalt zu 
gebieten. Poincaré war es beſchieden, die P 
tuation zu retten, 5 A emg nae ja 
Gruppierun inner der rteien 
Unterlage far die Bildung feines Mini- 
ſteriums wählte, wobei er die be⸗ 
lab; die namhafteſten Politiker aller Par» 
teien, außer den Sozialiſten und 
Kommuniſten, mit der Gruppe Marin beginnend 
bis zu Herriot, Painlevé und Briand in ſeine Re⸗ 
gierung aufzufordern. Dieſe 3 der na⸗ 
tionalen Union geht heute in die neuen 
Wahlen von 1928. 

So hat denn Frankreich, wie bereits erwähnt, 
nach dem Kriege drei verſchiedene 


parteigruppierungen an der herrſchaft 


eſehen. Zuerſt eine Rechte, den Nationalen 
Noc Was eine Linke, die Kartellregierung und 


nun die dritte, die nationale Union, die Links und f 


Rechts mit Ausnahme der Extremen umfaßt. 


Das neue Wahlſyſte m, das in Frankreich] gr 5 


wahl gewählt, wobei jeder Wahlzettel nur einen 
Namen tragen darf. Für wah gilt, wer die ab- 
ſolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen auf 
vereint, während bei der acht Tage RT. 
ee 12 pi er $ en pra 
ſcheidet. ie verbindungen zwi 
einzelnen Parteien werden nich weſentlich von 
den früheren Liebe Fear ei de 4 
22. April wird jede Partei für ihren eigenen Kan⸗ 
didaten ſtimmen, während bei der Stichwahl am 
29. April dort, wo bisher kein Kandidat die Mehr⸗ 
heit erhielt, der Ber um die beiden ausſichts⸗ 
reichſten Kandidaten des Nationalen Blockes und 
des Kartells der Linken geführt werden wird. 
Kommuniſtiſche Kandidaten dürften in verein⸗ 
zelten Fällen ſozialiſtiſche Stimmen erhalten. 
Ebenſowenig wie in Deutſchland laſſen ſich auch 
in Frankreich die Parteien nach ihrem offiziellen 
Programm genauer charakteriſieren. Man darf 
im allgemeinen fünf große Gruppen unterſcheiden 


und amat: 


ntereſſe der Ange⸗ 


S. F. J. 


Bei der erſten Wahl am 


1. die Monarchiſten, Nationaliſten un 

Safaiten; 
die Konſervativen; 

3, die radikale und ſozialiſtiſche Linke; 

4. die Sozialiſten; 

5. die Kommuniſten; 

Die erſte Gruppe ſteht der gegenwärtigen 
Staatsverfaſſun eindlich gegenüber. 
A iaia von den Anhängern der „Action Fran- 
aije” find ihre Tendenzen wenig überſichtlich, ihre 
Bedeutung recht gering. Auch den Faſziſten ge⸗ 


lang es bisher nicht, das kleine Häuflein ihrer An⸗ 
hänger qu vermehren. 

Eine konſervative Partei, etwa nach dem 
gleichen Muſter wie in England, gibt es in Krant: 
reich nicht, doch dürfte man alle diejenigen Kam⸗ 
mergruppen, die zwiſchen den Rechtsextremen und 
der radikal⸗ſozialiſtiſchen Gruppe ſtehen, als kon⸗ 
1 eea atteigruppen zuſammenfaſſen. Sie 
ind die eigentliche Seele der nationalen Union ge⸗ 
weſen und gleichzeitig die Hauptſtütze der 
gegenwärtigen Regierungskoalr⸗ 
tion, der ſich ein linker und ein rechter Flügel 
nur loſe angeſchloſſen hat, wobei ein Teil der Ra⸗ 
dikal⸗Sozialiſten unter dem Parteiführer Daladier 
ſtets im Begriffe ijt, der Regierung die Gefolg⸗ 
0 zu verweigern und mehrfach bereits gegen 
Im großen und 
alle republikaniſch⸗ 

er als Konſer⸗ 


oincaré geſtimmt hat. 
ganzen ließe ſich ſagen, da 
gemäßigten Elemente der 
vative zu eichnen ſind. 
Dieſem ſehr heterogenen Gebilde der konſer⸗ 
vativen Gruppen ſteht eine ſehr viel ſtraffer 
organiſierte Linke gegenüber, in der ſehr 
äufig um Parteidisziplin und Parteigrenzen ge: 
ämpft wied. ie Kämpfe innerhalb diejer 
Gruppen, insbeſondere der radikalen Partei, 5 
bekannt. Man rechnet allgemein damit, daß letz⸗ 
tere die Wahlen nicht überleben und in zwei etwa 
tech ſtarke Gruppen zerfallen wird, wobei die 

hte unter der 157 50 . ch 
nach rechts wenden, die Linke unter Führung Da⸗ 
ladiers nach links Anſchluß ſuchen dürfte. 

Die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Pars 
Du a etwa den gleichen Parteien in 

eutſchland. 

Wenn wir im Laufe unſerer Ausführungen von 
zehn Kammergruppen poipoia haben, jo darf 
man nicht w b belt daß dieſe Einteilung nur für 
die Kammer Geltung hat, während die Parteien 
im Lande draußen ſich von Wahl zu Wahl 
unter anderen Parteibenennungen zuſammenfin⸗ 
De Die len unter — die 8 5 von 1928 
in den kampf ziehen, e i nur zum 
Teil den Parteibenennungen von 1924. Wir 2 — 
„ daß außerhalb der fog n 

rtei der Kammer gleichzeitig unter dem en 
O. eine ſozialiſtiſche Arbeiterpartei ihre 
eigenen Kandidaten aufftellt. Auch ſonſt ſpielt 
dieſe S. 3 J. O. eine nicht zu unterſchätzende 
Rolle im ſozialiſtiſchen Partetleben. 

Man iſt im allgemeinen gewöhnt, die 
franzöſiſchen Wahlverhältniſſe als vorbildlich 
zu bett „da der franzöſiſche Parlamentaris⸗ 
us 


eye viel weiter, als z. B. der deutſche ent⸗ 
w iſt. Unſere Unterſuchung hat uns äber das 


daß di 
[ tT GET 


die es 
fran zöſiſchen 


Ge 


Zum 3. Mal am Nordpol. 


Kein Land vorhanden. 
Dem auſtraliſchen Kapitän George Wilkins 


ift es gelungen, mit feinem Begleiter Eielſon 

u einem 3400 km ar Flug von Barrow in 
Alaska nach Green Harbour Svalbard den Nord⸗ 
pol mit einem Flugzeug zu überfliegen. Ueber 
ſeinen abenteuerlichen Aus berichtet er ſelbſt fol⸗ 
gende Einzelheiten: 

„Wir ſtießen ſchon beim Abflug infolge der 
ſtarken Velaſtung des Flugzeugs auf Schwierig⸗ 
keiten. Dreimal brachen die Metallkufen des 
Apparats, bis es endlich gelang, auf der 1300 km 
langen Abflugbahn einen guten Start zu be⸗ 
kommen. Während ber erſten 750 km des Fluges 
war das Wetter günſtig. Dann kam Nebel auf 
und entzog das „Land“ für 150 km unſeren 
Augen. Nachdem der Nebel überwunden war, 
flogen wir über offenem Waſſer, bzw. kleineren 
und größeren Eisſpalten, die klar erkennen lichen, 
daß nirgends Land vorhanden war. Es 
waren dies Gegenden, die vorher noch von 
keinem men ſchlichen Auge erblickt 
worben waren. Die klare Sicht hlelt bis ungefähr 
350 km vor Svalbard an. Dann durchflogen wir 
wieder eine dichte Wolkendecke und waren ganz 
auf unſere Jnſtrumente angewieſen. Der Brenn: 

off hatte inzwiſchen bedenklich abgenommen, zu: 
em verhinderte ein ſtarker Schneeſturm jede 
Sicht. Trotzdem gelang es Eielſon, eine glatte 
Zwiſchenlandung vorzunehmen. Fünf Tage 
päter flogen wir wieder ab. Die 
Schwierigkeiten beim Start waren wieder ſehr 


op. 

Wie Berichte aus Green Harbour (Spitzbergen) 
beſagen, wurde das Flugzeug des Kapitäns Wil⸗ 
kins durch Schneeſtürme zur Landung gezwungen. 
Green Harbour iſt die füdlichſte Bucht von Is. 
fourd. Wilkins und fein Begleiter haben dort in 
einem Dorf, das von Bergarbeitern bewohnt ift, 
Unterkunft gefunden. Sie werden gezwungen 
fein, hier bis zur Eið- und Schnee. 
ſchmelze zu bleiben. 


— — i; 


Deutſches Reich. 


Tagung des evaugeliſch⸗-ſozialen 
Kongreſſes 1928. 


Die diesjährige Pfingittagung des evangeli 
ſozialen ee wird in Dresden unten Is 
tung von Reichsgerichtspräſident D. Dr. Simona 
am Pfingſtdienstag, dem 29. Mar, mit einem 
Gottesdienſt und einem öffentlichen Volksabend 
eröffnet werden. Es ſind zwei Hauptthemen vor⸗ 
geiehen, und zwar 1. „Der ſoziale Pfarrer“ und 
„Die Eingliederung der Frau in das Berufss 
leben. Auch die Fragen der Schule und der 
Jugenbergiehung werden zur Beſprechung ges 
ngen. 


Donnerstag, 20. Apru 1928 Poſener | Tageblatt Beilage zu Nr. 96 
— — . ... —..————— ——:ñ é ]—— . —— . —.. 


3 i „dem früheren öſterreichiſchen Teilgebiet, 45 Per- Neutomiſchel Geh. Regierungsrat Alexander von 
A us Stadt und Land. fonen aus dem Auslande, und 33 Perſonen waren | Daniels und A De Stunden ſpäter 
an 3 a 5 š 3 A verſtorbenen Tochter Then tft nun auch die Gattin 
von haben 105 Perſonen inneke Krankheiten, 138 und Mutter der beiden Verſtorbenen, Frau Ge- 
chirurgiſche Krankheiten, und 33 Perſonen find heimrat Elia von Daniels geb. Mohr, nach 
geiſteskrank. In den ſtädtiſchen Spitälern und kurzem Krankenlager tm die Ewigkeit gefolgt. Sie 
Unterkünften liegen insgeſamt 410 Perſonen. Der hat ein Alter von 70 Jahren erreicht. Im Kreiſe 


ſchöne, warme, ſchmiegſame Stimme, ſorgſame, 
geſangliche Kultur, Vorxtragstalent und poeſie⸗ 
volles Empfinden.“ Profeſſor Dr. Dektmer 
im „Hannoverſchen Courier: „Maria Lydia 
Günther⸗Klemann, die die glücklichſten 
Herzensgaben von ihren unmittelbaren Vorfahren 

athias Cladius, dem „Vandsbecker 
Boten“, und Fritz Jacobi, dem Goethefreunde, 


Poſen den 25. April. 
Flüchtig iſt die Zeit. Gleim. 
Morgen iſt nicht heut': > 
Reine Stunde laß entfliehn! 


5 . hat — gewiſſe Belebung er» Neutomiſchel wird ihr Andenken als das einer | überkommen 3 durch künſtleriſchen Ernſt und 

ie erſte üg: abren. uanträge find 114 eingegangen, von überaus freundliche: ltäti Dam ¿s| tiefſchürfende Gründlichkeit dem göttlichen Kleinod 
D îi ae Singwodje denen 62 genehmigt wurden. Von Neubauten leben, die ſich u ee Ed Pe Fiy einer herrlichen Sopranſtimme warmen, ftrahlen- 
en. wurden 19 beendigt, davon fünf Wohnhäuſer. We 2 S den Glanz gegeben hat, gehört zu den wemgen 


tätigung als Vorſitzende des Kreisver ins vom 
Roten Kreuz einen Namen gemacht hat und ſeiner⸗ 
zeit mit der Roten Kreuzmedaille dritter Klaſſe 
ausgezeichnet worden iſt. Den ichwer geprüften 
Hinterbliebenen der drei Verſtorbenen, dem Frhrn⸗ 
von Maſſenbach⸗Konin und femer Gattin geb. von 
Daniels, ſowie dem Gefandten Dr. Sckardt wird 
man aus dem überaus tragiſchen Anlaß in wei⸗ 
teſten Kreiſen aufrichtiges Beileid entgegenbringen. 


PR Neue Chauffeurvorſchriften. Mit dem 29. d. 
1 . Pf., 
Kraft. Danach müſſen die Chauffeure nach Ab- un in der rn aii Vereinsbuchhandlung 
legung der Prüfung eine einjährige Probezeit auf iſt begonnen worden. 
Prwatautos durchmachen, denn ohne dieſe Probe- X Evangeliſch⸗lutheriſcher Frauenverein. Am 
zeit werden ſie zum Führen von Autos, die für morgigen Donnerstag wird im Rahmen der 
den öffentlichen erkehr beſtimmt ſind, regelmäßigen wöchentlichen Stunden des Frauen⸗ 
Fe elle Diejenigen aber, die bis zum pereins die Pfarrgehilfin Frl. Brückmann aus 
d. Mis, die Prüfung gemäß den alten Vor⸗ Königsberg in der Neumark, die bereits am letzten 
chriften ablegen, werden von der einjährigen Stiftungsfeſt des Frauenvereins einen Vortrog 
robezeit befreit fein. Bei der Ausgabe der Bes hielt und Donnerstag vormittag im hieſigen Deut- 
rechtigungen zum Autolenken werden vor allem ſchen Lyzeum ſprechen wird, eine reliatöfe An 
die moraliſchen Qualiftkationen der Chauffeur- {prahe halten. Um zahlreichen Beſuch der 
kandidaten in Erwägung gezogen werden. morgigen Zuſammenkunft wird herzlich gebeten. 


X Sein 60 jähriges Prieſterjubilàum begeht e werkerpetei lte 
des Erg Donnerstag, der frühere Kanzleidirektor a a ler pee Posener Dee pir 
52 aan Konſiſtoriums, Geiſtlicher Rat Donnerstag, 3. Mai, unter Mitwirkung des Ver⸗ 

niſſaw Trampezyüſki. eins Deutſcher Sänger und des Männer⸗Turnver⸗ 
eins Poſen in der Grabenloge ein geielliges Lei- 
ſammenſein mit Damen. Da diefe Veranſtaltung 
in den Vorjahren viel Anklang gefunden hat und 
noch vielen Teilnehmern in guter Erinnerung ſein 
wird, und außerdem in dieſem Jahre ein bedeuten 
der Poſener Hiſtoriker für einen Vortrag ge- 
wonnen worden iſt, fo verſpricht der Abend ganz 
beſonders genußreich zu werden. Ferner bietet 
ſich ſämtlichen deutſchen Meſſebeſuchern Gelegen⸗ 
heit, dieſen Abend mit ihren Landsleuten zu ver⸗ 
leben und in engere Fühlung mit ihnen zu 
kommen. 

X Ju Sachen des Raubüberfalls in RNozbitet 
nehmen die Ermittelungen einen ſchnellen Fort⸗ 
gang. Man glaubt eine Bande erwiſcht zu haben, 
die Raubüberfälle planmäßig betrieben hat. 
Namentlich glaubt man, daß die Banditen ſeiner⸗ 
zeit auch das Schloß des Herrn von Lehmann- 
Nitſche auf Nitſche ausgeraubt haben. Der 
Chauffeur Kaczmarek verwickelt ſich immer mehr 
in Widerſprüche. Bei dem erſchoſſenen Banditen 


icin 


Aus 1000 m Tiefe vulk. Schwefel-Schlammquellen 
67 C Kuren erzeugen mächtige Ausscheidung 
kranker Stoffe bei Arthritis - Ischias - Gicht - 
Frauenleiden. Erstklassige Unterkunft im 
Thermia-Palace urschlammbäder im Hause) 

ute bürgerliche Hotels von Kê 45.— aufw. Herr- 
fiche Lage am 8 Waag, Sonnenbäder, 
Naturpark, Strandpromenaden, Tennis. 

Ausk.: Michael Kandel, Cieszyn. 


Umgebaut oder erweitert wurden 7 Gebäude, ab- 
riſſen 5. Der . beträgt 
fer 27 Wohnungen, die Abnahme durch Ab- 

reißen baufälliger Häuſer 10. Die Zahl der 

Sparer bei der Städtiſchen Sparkaſſe betrug 

im Februar 55 757 bei einer 1 0 von 

6 788 608,74 Zloty. Im ſtädtiſchen P andleih⸗ 

haus waren 7403 Pfänder gegen eine ausge⸗ 

liehene Summe von 352363 Zloty hinterlegt. 

Armen und Waiſen wurde in 3908 Fällen 

Schutz gewährt. In den Obdachloſen⸗ 

baracken haben in oben erwähnter Zeit 2198 

Männer, 918 Frauen und 576 Kinder gewohnt. 

Leicht geſteigert hat ſich der Fleiſchver⸗ 

* Dazu wurden 171 Ochſen, 287 Bullen, 

641 Kühe, 8852 Schweine, 3134 Kälber, 285 

Schafe, 16 Ziegen, 21 Ferkel und 288 Pferde, ato 

insgeſamt 15 445 Tiere geſchlachtet. Die Feuer⸗ 

99 86 — 35 1 8 alarmiert, er ir 

20 Fällen ſächlich Hilfe nötig war. Verhaf⸗ 

tet wurden 548 eaa eash Der Fremden⸗ 

verkehr war im Februar gut belebt. 8993 

Durchreiſende haben ſich angemeldet, davon kamen 

544 aus dem Auslande. 


Mach deinem Geburtsort Ehre! 

Die Stadt Berlin hat die ſchöne Sitte, daß 
ſie jedem in ihren Mauern geborenen Kinde ein 
Sparkaſſenbuch mit einer Erſteinlage von 
8 Mark ſtiftet, die durch Zuzahlung von min⸗ 
deſtens 1 Mark ergänzt werden muß und erſt mit 
dem vollendeten 14. Lebensjahr des Kindes abge⸗ 
hoben werden kann. Mit dem Sparkaſſenbuch wird 
ein künſtleriſch ausgeführtes Erinnerungsblatt aus⸗ 
gegeben, das die Worte enthält: „Wie deine Ge⸗ 
burtsſtadt in der Zeit der Not deiner gedachte, ſollſt 
du gedenken, mit Fleiß und Sparſamkeit ‘hr Ehre 
zu machen. So wird Deutſchlands Not durch die 
Tüchtigkeit ſeiner Männer und Frauen beſiegt 
werden. Lebe für dieſes Ziel!“ : 

— ee 


In der Woche nach Oſtern fand in Bielitz die 
erſte ganztägige Singwoche ſtatt Der rührige 
dortige Volksbildungsverein hatte die 
Vorbereitungen dazu in die Hand genommen und 
einen der Führer der Seingebewegung zur Lertung 
eingeladen. Dr. phil. Seiffert, der mit Walter 
Henſel zuſammen an der Spitze des Finken⸗ 
ſteiner Bundes ſtehr leitete die Singwoche und 
verſtand es, in der kurzen Zeit von einer Woche 
mit den teilweis muſikaliſch nur wenig gebildeten 
Sängern erſtaunlich viel zu erreichen Durch täg⸗ 
liche Stimmübungen wurden die Stimmen »efügig 
gemacht und ergaben fo ein brauchbares Werkzeug 
für die Wiedergabe jelbft ſchwieriger Sätze von 
Schütz, Bach und Paleſtrina. Das zeigte ſich bei 
den beiden öffentlichen Veranſtaltun⸗ 
gen der Singgemeinde, die am Freitag und Sonn⸗ 
tag ſtattfanden. Das eine Mal wurden Volks ⸗ 
lieder, das andere Mal geiſtliche Lieder 
geboten. Solche ausgezeichneten Leiſtungen waren 
nur möglich, weil jeder Teilnehmer mit voller 
Hingabe der ganzen Perſönlichkeit ber der Sache 
war. Der religiöſe Grundzug der Singe bewegung 
zeigte ſich in der großen Anzahl von Liedern aus 
dem Schatz der Kirchen muſik. Die Erfahrun⸗ 
gen, die bei ſolchen Singwochen gemacht werden, 
können für die Neubelebung des Kirchengeſanges, 
insbeſondere des evangeliſchen Gemeinde 
geſanges, von entſcheidender Bedeutung wer⸗ 
den. Denn es zeigt ſich bei ſolcher Singwoche, 
daß ſelbſt „unmuſikaliſche“ Menſchen fähig find, 
die Singweiſen zu lernen, wenn ſie in geeigneter 
Weiſe zu Gehör gebracht und dem Ohr vertraut 
gemacht werden. ; 

Es wäre erfreulich, wenn ſich hier und da Sing⸗ 
gemeinden bilden und an der kulturellen und der 
kirchlichen Arbeit beteiligen würden. Denn die 
Singebewegung hat eine wichtige Aufgabe in dieſer 
Richtung zu erfüllen, weil ſie bei ihrer Arbeit von 
den innerſten Vorausſetzungen ausgeht, ſich nicht 
mit einer oberflächlichen Scheinbildung begnügt, 
ſondern den ganzen Menſchen zu erfaſſen und zu 


bilden ſucht. 
Statiſtiſches aus der Stadt Pofen. 
In der letzten Nummer der „Statiſtiſchen Nach⸗ 
richten der Stadt Poſen“ werden folgende Einzel⸗ 
heiten für Februar veröffentlicht: Ss 
199 Ehen wurden geſchloſſen, 505 Gebur« 
ben wurden angemeldet, davon 252 männliche 
und 253 weibliche, geſtorben find 270 Per- 
ſonen. Die meiſten er, nämlich 44, hat die 
Tuberkuloſe gefordert. en dann zwanzig 
Todesfälle durch 5 ung. An Krebs 


eee enden. Vertreterinnen des Konzertge 
ſanges, die man an den Fingern der Hand hér- 
zählen kann. Was ihr Name bedeutet, das iſt: 
Höchſter Adel des Stimmklanges, größte Spann⸗ 
weite zwiſchen dem pathetiſchen Forte und dem 
berklingenden Piano, fein geſchliffene Stimm⸗ 
kultur; alles verinnerlicht von ſtärkſten ſeeliſchen 
Srannungen hochdramatiſchen Erlebens und 
jugendlich⸗poetiſchen Fühlens; eine auch mit ſchön⸗ 
fter innerer und äußerer Harmonie begnadete 
Hüterin heiliger Kunſt.“ — Hoffentlich findet die 

ängerin hier einen vollen Saal. Mit dem Ver- 


K Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Hen- 
tigen Freitags Wochenmarkt war die Sufuhr 
ut und der rkehr befriedigend. Es koſteten 
afel- und Molkereibutter 3,10—8,30 und d⸗ 
butter 2,608 z, Milch koſtete das Liter 32, Mol⸗ 
kereimilch 33—34 gr, das Liter Sahne 33,20 
zl, das Pfund Quaxk 50 gr. Die Mandel Eier 
koſtete 2,20—2,30. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt foiteten: das Pfund Aepfel 25—70 gr, das 
Pfund Backpflaumen und Backbirnen je 1.20 bis 
1.40 zł, der & Rotkohl 80, der Kopf Blumen⸗ 
zohl 4—4,50 zł, das Bündelchen Radieschen W bis 
80, der Kopf Salat 15—20, das Pfund Walnüſſe 
1,80, Haſelnüſſe 2,20—2,40, Mohrrüben 15—20, 
rote Rüben 30, Kohlrüben 10, Spinat 60—70, das 
Pfd. Rhabarber 1,20, eine Apfelſine 40--70, eine 
Zitrone 15—20, Kartoffeln 6—7, Zwiebeln 25 bis 
40, eine faure Gurke 10—15, weiße Bohnen BU, 
Erbſen 45—50 gr Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für eine Ente 5—8 für ein Huhn 234,50, 
r ein Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Auf dem 
F et En, 95 
3 ji „Raucher 801.90, Schweinefleiſch 
Agathokles wurde durch einen Zahnſtocher] 1,40--1,80, Rindfleiſch 1,80—1,80, Kalbfleiſch bis 
vergiftet und ſtarb infolgedeſſen. 1.80, Hammelflei f dem Fi 
Laurentius von Breslau ſtarb durch die] markt foſteten: Lale "280-8, Karpfen 22,50, 
Ausſtrömung ſtarken Duftes der vielen Rojer, die] Zander 2—2.40, Hechte 1.203,40, Wels 1,0 bis 
er im Schlafzimmer hatte. I $ i 40, Bleie 1— 1,20, Schleie 1,60—1,80, Barſche 
’ Bere „ ee een Tod 0,60—1, Weißfiſche 40-80 gr. 
o ſehr, er feine Wohnung nie anders ver⸗ 3 9 8 
ließ, aA 2 Tragbahre, die zwei Diener mit c Franz Schubert⸗Abend. Wie die Fachkritit 
und an Gehirntrankheiten find je 19 Perſonen ihrem Schild bedecken mußten. Er glaubte fih, ſo über die Sobraniſtin, Frau Maria Lydia 
verschieden. Durch Selbſtmord geendet haben gegen den unwillkommenen Gaſt ſchüßen zu können. Günther⸗Klemaun urteilt, die uns am 
ee ioboch it micht eine einige Berfon im eit das Epreden über den Tob Hielten die Dienstag, 1; Mai, einen gol. mend (franz 
ae ‚an rung geſtorben. Im|Albanefen für Torheit. Schubert⸗Lieder) beſcheren fol, mögen folgende 
ebruar find 1970 Perfonen nach Poſen guaj Ludwig XI. von Frankreich fürchtete den Tod] Beiſpiele zeigen. Profeſſor Krebs ſchreibt im 
gezogen, während 1401 Perſonen aus Bolen fo ſehr, daß er feinen Dienern verbot, das Wort „Tag: .. .Sie ift eine ſehr ernfte, künſtleriſch 
i | Mi. hbochſtehende Sängerin. Sie verſteht es, fid gang 
in das Weſen ihrer Lieder zu vertiefen, fte erlebt 


Wein getrunken und ihn beſungen hat ſtarb in- 


Descartes wurde durch einen Schlag bon 
einem Pferde getötet. 


weggezogen ſind. Der Seelenzuwachs be⸗ überhaupt auszuſprechen. 
trägt demnach 569 Perſonen. Von den Zugewan⸗ 3 rt s 
derten kamen 1408 Perſonen aus unſerer Woje- deren Inhalt, iſt innerlich Nacht; und bewegt des⸗ 
wodſchaft. 150 Perſonen aus den anderen früheren | X Eltern und Kind im Tode vereint. Dem vor halb wieder.“ „Dresdener Nachrichten“: „Bei ihr 
preußiſchen Provinzen, 244 Perſonen aus dem einigen Tagen in Bad Freienwalde a. Oder ver⸗ 


gi ſich einmal alles, was zum kunſtmäßigen 
früheren ruſſiſchen Teilgebiet, 87 Perſonen aus ſtorbenen letzten preußiſchen Landrat des Kreifes| Liedgeſang gehört, aufs glücklichſte vereinigt: eine 


Ruſſel ein. Ich beſah mir das Bild erſt einmal 


Und bier, in Augenhöhe, lehnt fi, berührt, Elefanten⸗Abenteuer i get i 

15 . ; r. na Schwarzen, der mit 

Auf dem Schloßberg. . . l, Fig ein 3 Der Elefant im Reisſpeicher — Ic Nüfelnaift Bin Pfund 7 Ernte 
2 . z s 3 ; 5 verſchwinden Dann ſtvrafte den r ein 

Von Georg Brandt. 5 © de ag 8 i en der Spuk im Mondenſchein. ar ins Gehirn auf dreißig Schri —— — 


x - ar i 
erken, wuransgeiebt, Dob ber Sger un gutes | ammenbreden zi er nod ben gangen Speicher um. 
Gewehr hat und damit umzugehen verſteht. Anders] In Kiweie war es; mein Zelt ſtand unweit eines 
ùt es im unterholgreichen, geſtrüppdurchwucherten Aftenbrotbaumes; in einem kleinen Dörfchen, 
in oder im hohen Elefantengras. Da ift der eima fünf Stunden vom Ikuru der Sultanin Mja- 
Jäger nach ſtunden⸗ und manchmal auch tage⸗ Wira entfernt, hatten ſich meine Träger untere 
langer Verfolgung endlich beim Kapitalen. Er hört] gebracht; das Dorf war neu erbaut, erſt feit eini⸗ 
ihn, riecht ihn, nur fünf Schritte trennen Wild gen Tagen begogen, und eine Gefahr, von Nid- 
und Menih, aber er fann nicht ſchießen, denn fall ſieberzecken en zu werden, beſtand daher 


N : U der 
Das e Vogelkongert iſt zu hören, und hier J vielfach in unſeren Anlagen zu ſehen iſt, gia 
oben auf der kleinen In 55 ee der E. ng Eu ee I KEINEN REDEN 
rende, N Gang gut ein wenig aus. Der | ird dee Gelb Mi nach gens fal — mad nich 
Fremde, der nach en kommt, kennt diefe keine das ät Tiefgelb Aad ii inem Ton erſt 
Oertlichkeit noch am eheſten, denn fie hat in dem ‚Ipätere t dem Grün des Kelche, noch 
Führer durch die Stadt fo etwas wie einen kleinen fal gelborſan eine bem Grün bea Pe ei 
Stern, „hier ſind die Reſte der ehemaligen mittel- faſt gelbgrün, fin ; 8 

A rbe; und der ſchwankende Ju eig lehnt und 


alterlichen Stadtbefeſtigung“, und der Beſucher ; ei ; 

jicht ſich nun die Saane pfl chuldigſt etwas an; greift und wächſt an dem alten Ziegel. er ſieht nichts. Oft währt dieſe peinliche nicht. . Ich wach im Zelt, hatte lange g 

der lee on ie nicht N es iſt ja] Hebt ſich der Blick von di je: äuberften, greit- | Lage eine Viertelſtunde. Kein Baum ift in der —.— Eag agem iseia. gleich en ee mi: 5 
er uer nicht vi e äi i ig ins 8 in, übe, d 5 rnahm n 3 8, 1d}, 

auch an nicht viel zu ſehen. baren Nähe ein wenig in re hin, wo Nähe, der zu erklettern wäre. Da drohen öfters e ee e . u te. © Kint 


; 22 ER A die Mauer umbiegt, fo ruht er wie von ſelbſt auf 
Aber wenn man ſo ein wenig hier oben 15 dieſem verfallenen, aber in ſeiner Ve 
— und das Vogelkonzert geht weiter — und man immer noch mächtigen alten Strebepfeiler, 
ijt jo ganz nah und hart an der alten Mauer, dem breit und ſchräg ausgrerfenden; der im Ge 
daß man jie greifen fann, fo will fie doch nicht ſträuch halb verborgen ift, aber feine ‚verfallende 
jo unbeträchtlich ſcheinen. Und man diefe ge- | Maſſe mächtigen Ziegelwerks halb wirklich wahr- 
breitete, immer noch nicht unbeträchtlich aufſtre⸗ nehmen, halb empfinden tapt" Breit iA auch 
bende alte, zernagte Fläche, und man fiet nun in feinem Verfall noch, er aus, di noch 
— ihm jo ganz nah in Ruhe ſitzend — dieſen alten | gegenwärtige Zeuge alter Zeit. Zur Rechten und 
zermürbten Ziegel, dieſen großen Ziegel der zur Linken ſchließen ſich ihm in der alten Mager 
alien Zeit, der etwas Zhklopiſches hat und in ſei⸗ zwei Blenden, vertiefte Mauerniſchen, an, in 
nem Format uns jo ungewohnt geworden fit, Und dieſer Eingerücktheit noch ein wenig abjeitiger er- 
es iſt ſicher nicht nur das alte Format des Zie⸗ 5 5 als die Mauer ſonſt. In die linke hat 
gels, das jo anzieht, ſondern es tt doch auch der ſich ein Strauch hineingelegt und treibt da feine 
unvergängliche Reiz der Handarbeit, des jungen grünen Blätter, aber die rechte Niſche iſt 
Handſt rich giegels; und mag dieſes Handwerk⸗ e mehr altersdurchfurcht, ein kleines Feld 
ts 


die Nerven zu reißen, da verleitet die Ungeduld 
manch einen zur Unüberlegthei Wehe ihm! 
Der weidwun 1 Kapitale raſt mit einer 
kaum glaubli 3 heran; Lianen 
derſten mit ſchußgleichem Knall, wenn er durchs 
Dickicht fährt; Baume krachen nieder; er kennt 
kein Hemmuts. Tod dem Jáger ift ſeine Parole. 
Urplötzlich taucht aus der Laubwand das rieſige 
Haupt, leuchten die langen Stoßzähne. Der Greifer 
fährt an den r, hebt ihn empor, ſchlägt ihn 
gegen das Gewaff, ſchleudert ihn zu Boden, und 
unter den Sohlen des Rieſen wird der Urvorſichtige 
zu Brei zerſtampft. : 


nd re und trat vors Zelt. 
rnes Mondlicht lag über der Landſchaft, und 
auf dem gereinigten Boden waren wie Tuſch⸗ 
ſtriche die Schatten der Zeltſtricke zu ſehen. Jeder 
Stamm der Dorfpaliſade, die den unfertigen 
Tembenhof abgrenzte, war trotz der hundertfünfzig 
Schritt Entfernung im ſchimmernden Mondlicht 
deutlich zu ſehen. Nun ſchwieg alles; da hörte 
ich das Schaben wieder. Und zwar vom Affenbrot⸗ 
baum her. 2 raſch hinwendend, fehe ich, wie 
ein mächtiger Elefant aus dem Schatten des 
5 ai etera geſuhlt, ift noch naß 
Ein afrikaniſches Sprichwort ſagt: „Niemand] und mmt im Mondlicht eine eigenartige, faſt 
weiß. ob die Ernte gedeihen wird. Niemand weiß. weiße Jarte. Wie ein Geſpenſt ſieht er aus. 
ob er ſterben wird oder der Elefant, den er jagen] Erhoht wird dieſer Eindruck noch durch die Laut- 
Will.“ fee gs rna E fió het Kiss ob er 
Einmal. während meines Jagdkommandos, kam ſchrebe, kommt er näher; die Gehörfächer liegen 
ein Neger des Dorfes gelaufen und rief mich zum] eng zurück, das Elfenbein glitzert im Mondſchein; 
Abſchuß eines Elefanten, der kaum 300 Meter vom der Rüſſel iſt eng zuſammenge rollt. Zwiſchen 
Dorf in einem abgeernteten Felde ſtehen ſollte. Zelt und Buyubaum in der Mitte angekommen, 
Als ich, path folgend, Hinfam, fah ich ein köſtliches ſchwenkt er ab, trollt dem Wald zu. Im Flöten. 
Bild. Der Eigentümer des Feldes hatte in deſſen] alazrenbuſch leuchtet nach einige Mal der breite 
Mitte einen kleinen Reisſpeicher erbaut und mit] Ruden, auf dem die Wirlelſäule wie ein ſpaan⸗ 
ernem ſpitzen Kegeldach gedeckt. Der Nager wegen] Mher Kamen emporragt, ſilberfarben auf. Dann 
ſta der Speicher, wie dies allgemein üblich tjt, iſt der Spun berſchwunden. Am folgenden More 
auf einem Pfahlroſt, etwa 1,50 Meter über der] gen bin ich mir nicht recht klar, ob ich nicht doch 
Erde. Der Glefant, ein noch g Bulle, hatte] tiwa geträumt habe; aber die runden Tapfer 
nun am fruhen Nachmittag fih Er zu Bejuchjfener Säulen, die mitten durchs Lager gehen, 
erngeſtellt, und das Hüttendach füuberlich als iind Zeugnis feine wahrhaften Anweſenheit. 
Ganzes abgehoben T daneben geſtellt. Das] (Mit beionderer Genebmigung des Verlages 
Haupt hatte er über den Speicher geſchoben und Strecker & Schröder, Stuttgart, dem Buche 
nopfte ſich nun in aller Ruhe den gebüſchellen 
Reis, der noch nicht ausgedroſchen war. mit dem 


liche auch noch jo gering fein — und der Ziegel. | grauer, ſchwärzlicher, dunkelnd rötlicher Verwit⸗ 
reicher iſt ja gewiß ein recht einfacher Arbei en Sfarben. Oben wird die Niſche von einem 
er —: es iſt das Korn, die Körnung, die Flachbogen abgeſchloſſen, und die ſchöne reine Linie 
hier edel hervortritt, und die Tugend des nd- dieſes abſchließenden Flachbogens ift durch die 
werllichen wirkt hier noch no Jahrhunderten — Verwitterung uneben und unklar geworden. 
und der ſchönſte neue Maf hine ngegel, auch 5 8 fi 8 
aus beitem Ton, auch ein ſogenannter „Verblen⸗ Ein Blick noch, nach vorn zu „über die Dächer 
der“, kann nicht neben der ſchlichten Schönheit 8 — ein ganz hübſcher, u a 
dieſes alten Steins beſtehen. der Anblick; dann ſteigt man von dieſer leinen 
HO Anhöhe, am Staatsarchiv vorbei, die Stufen hinab 
Und ganz hart an mir ſteigt die alte Mauer in] Die wehenden Troddeln einer Birke grüßen zur 
e © H, in ihrer Rumenhaftigkeit immer noch Rechten, die 9 Tanne zur Linken. Be 
ea untatilish, ja impoſant; mit ihren, in Ab⸗ noch läuft die Mauer mit, jetzt gerade und hoch 
zänden fih folgenden, lukenartig nach außen fih | anſteigend und weitgehend durch neues Mauer- 
enden Oeffnungen. Gerade über mir. fiber werk gefeſtigt. Aber auch hier ſtellen ſich noch alte 
ur ak wo die Mauer abbricht, ift es ein ber» | Teile in ihrem ehrwürdigen Ziegel bedeutend vors 


rener zorbräckelte Abſturz, ſtockig wie ein ur⸗JAuge. Die alte Stadtmauer hier oben iſt doch 
alter rieſiger Zahn. Alles nah. areifbar und in guter Stunde wenigſtens, ſo unbeträchtlich 
gegenwärtig wirkend. nicht. 


In Tropenſonne und Urwaldnacht“ von Robert 
nommen.] 3 


Untexwesg ent 


wurde ein Parabellumrevolver mit 4 Kugeln ge⸗ 
funden. 

X Ein Wächter der Wach⸗ und Schließgeſell⸗ 
ſchaft bemerkte vergangene Nacht vor dem Hauſe 
Breslauer Straße 26/27 einen verdächtigen Kerft⸗ 
wagen, der mit allerlei Sachen voll beladen wat 
Er benachrichtigte die Polizei, und dieſe konnte 
eine gefährliche Diebesbande feſtnehmen, als ſie 
gerade mit ihrer Beute auf und davonfahren 
wollte. 

X Unfälle. Ein Straßenbahnwagen der Linie 2 
fuhr geſtern gegen vorſtehende Gerüſtbalken vor 
dem Haufe Walliſchei 24. Ein Teil der Glasein⸗ 
faflung des Straßenbahnwagens wurde beſchädigt. 

exletzt wurde niemand. — Auf dem Plac sw. 
Krzyſki (fr. Petriplatz) iſt geſtern nachmittag die 
Droſchke Nr. 86 auf einen ndwagen der Firma 
Ziednocgenie Zakjadew Stolarſkich, ul. Wybictiego 
(fr. Fröbelſtraße), aufgefahren. Die Möbel, die 
en befanden, wurden auf die 
Die Urſache des Zwiſchenfalls 
lag darin, daß das Pferd ſcheu wurde. 

X Wieder einer beim Kartenſpiel gerupft. Ein 

zmann Brandt aus Lemberg wurde von 

tenſpielern im Lokal „Mazurka“ in der Aleja 
Malopolſta (fr. Rheinbabenallee) beim Dreikart⸗ 
ſpiel um 700 Zloty gerupft. 
MR. rear Geſtohlen rn a 

law Tomkiewicg, wohnhaft Dem⸗ 
binila (fr. Eichwaldſtraße), 12 Hühner — a 1 Hahn 
im Werte von 100 Ztoty; aus einem Geſchäft in 
der Breslauer Straße 26/27 einem Feliks Qi- 
ve it eine größere Menge Kurzwaren im Werte 
von Zloty; einem Johann Brauer aus 
er bei Breslau eine Brieftaſche mit einem 
Auslandspaß auf ſeinen Namen, 30 Reichsmark 
und 15 Zloty; der Diebſtahl wurde auf der Sta⸗ 
tion Inowroclam verübt. 


X Vom Wetter Heut, Mittwoch, früh waren 
2. ſchwach bewölktem Himmel neun Grad 
r me. 


X Bor einem neuen Warthehochwaſſer. Jn- 
folge der in letzter Zeit eingetretenen Eis⸗ und 


Schneeſchmelze iſt die Warthe feit Wochenfreſt Mis 


fortgeſetzt erheblich geſtiegen. Heut, Mittwoch. 
früh betrag der Waſſerſtand der Warthe in ⸗VPoſen 
bereits ＋ 2,26 Meter, gegen ＋ 1,68 Meter geſtern 


N Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird 2 Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 

), Telephon 5558, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 20.26. April. 
Altftadt: Löwen⸗Apotheke, Stary Rynek 75 (fr. 
Alter Markt), Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 
Nr. 18 (fr. Berlinerſtraße); Jerſitz: Eterne 
Apothele, Górna Wilda 61 . mr rg 
Lazarus: Apotheke am Botaniſchen ten, 
Silogowfka 98 (fr. Glogauerſtr.); Wil da: Kronen⸗ 
Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße 
! X Mundfunkprogramm fü 
28. Apri.  7.15—7.80: 
bis 12.80: 


Ko 
Wa uer ilhar monie). 
e e 


18.4519. 10: Beiprogramm. 
A l Wirtſchaft 1 2 
m 4 15: Wi Snachrichten. 
20.15—22: Wiener Abendmuſik. 22— 22.20: Zei 
wi Wetterbericht und en. 29,20 
22.50: Beiprogramm. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
® Bentſchen, 24. April. Auf dem 


een 


. Birnbaum, 24. Apr 
extrand in ber í 


* Bromberg, 24. April. Beim Kümmel» 
blättchenſpiel gerupft wurde ein Land⸗ 
wirt aus der Provinz, der hier drei Falſchſptelern 
in die Hände gefallen war. Man nahm ihm 
335 Zloty und zwei Dollaranleihen ab. Die Falſch⸗ 
pr wurden verhaftet und werden fich. wie auch 

Gerupfte, vor Gerich! zu verantworten haben. 
— Für 1500 Zloty Porzellonwaren 


geſtohlen wurden aus dem Geſchäft des Kauf ⸗ daß 


manns Kazimiera Wy ykowſki, Bahnhofſtraße 74 
Die Einbrecher ſind in der Zeit von Sonnabend 
abend bis Montag früh in das Geſchäft einge⸗ 
drungen und unerkannt entkommen. 

* Oſtrowo, 24. April. Ein Opfer feines 
Berufes wurde am Freitag vormittag der Poli⸗ 
zeibeamte Kopanial. Als er einen Dieb feft- 

men wollte, gaben zwei e des Diebes 

den Poliziften nr chüſſe ab, von 
denen er tödlich verletzt wurde. Die ſofort aufge» 
nom mene führte zur Verhaftung der 
Banditen. 

* Rakwitz, 24. April. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch * der Beſitzer Ernſt Gewieß 
aus Kommorowo Hauland. Aus Aerger über ein 
Prozeßverfahren verſuchte er ſich am Sonnabend 
auf dem Boden zu erhängen. Familienangehörige 
kamen jedoch im letzten Augenblick dazu und 


Wasserkocher Toemaschine Kalicemaschine 


EATE 


Siemens-Schuckerl-Örzeugnts 


Handschufie - 


Bitlig! 


mitten den Bewußtloſen ab. Der Kreisatgt ſtellte 
— jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen 


Spuren konnte zuerjt 
bald darauf a fein 
feſtgenommen werden. 
gen Gericht zugeführt. 


tatt. 
Hen aaa hatten fich ſehr zahlreich hierzu einge- 


unter dem Leitgedanken „Mutter und Kind“ ge⸗ 
ſtellt war, gelangte zur Durchführung. Nach dem 
Bedichtvortrag „Mutter“ von Carmen Sylva hielt 
Frau Superintendent Rhode ⸗Poſen den Bor- 
trag: »Was hat das Wort Gottes uns Müttern 


pfl 


egerin P. Weter vorbereitet waren. 
Aare ee 


ndertänge bildeten den Schluß. 


werden. 5 
Wollſtein, 24. April. In Wioſker Gaue 
land wurde in der Nacht zum Mittwo 
Landwirt Karl Schulz I ein Ein bru 
1 £ erwachte 
Diebe die Bretter am Ha 
konnte fie vor der Tat verj 


* Graudenz, 24. Ap 
chau“ 


läufig 
entſprechen nicht den Tatft 
Bu 
ſtädt 


Strenge 


Elektrische Haus- u. 


= Pofener Tageblatt Te 
Strümpfe „ Blusen „ Zygmunt Wiza zaz- | 


Seife 


die in der Qualität Seit 


ya 


unerreicht ist. 
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Fabrik: Poznań-Starołęka. Verkauisbüro: Poznań, ul, Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 40-19 


Ausstelfungsstand im Mlessepalast 


zur ordnungsgemäßen Funktion der Stadtkaſſen 
und ihrer Beamten wiederherzuſtellen 
2 Sierodzken, 24. April. Die evangeliſche 
gemeinde hat nun doch wieder, senigegen 
allen Befürchtungen, einen Pfarrer erhalten, Am 
Sonntag wurde in der St. Pauli⸗Kirche in Poſen 
der r Friedrich Jonath aus Vandsburg 
— evangeliſche Pfarrſtelle in Sierodzken or⸗ 
niert. - : : 
* Stargard, 24. April. Auf der Chauſſee nach 
Pelplin, unweit lau ereignete 


ß ſich ein fol- 
a, werer nglücksfall. 4 de 


die fie im November v. Is. im Kreiſe Bromberg 
verübt hatten, angeklagt. Nach zweiſtündiger Bes 
ratung re um 12 Uhr nachts folgendes Urteil 
Hedi uty na drei 

iewicz vier Jahre Zuchthaus, 

è i viereinhalb Jahre Zuchthaus, S 


2 : ahre S Bielawfka drei 
e, um ihre Sapigı ab- us, 
gde M i Aale icti ein Monat Gefängnis, Biele 


tellte der Firma 8 aus Pelplin Urbanjti 
vom fahrenden Autobus herab, um den ſproche 


tider der genannten Firma darauf aufmerk⸗ 
Briefkaften der Schriftleitung. 


J x 
der verwundete pran owſki werden freige⸗ 


Komplize von der Poligei Ku 
Beide wurden dem hieſi⸗ fam zu machen, daß er eine vom Wagen 
verloren hätte. Hierbei kam er ſo unglücklich 


* Wollſtein, 24. April. Sonntag mi fand] Fall, daß er beſinnungslos liegen blieb. Er wu Aus kü erden unſern € Einſendung der 
im Saale des Schüben hauses das Il ins Krankenhaus überführt, wo er tu darauf — — aber 25 ewe a Jeder infrage 
eft ber Evangeliſchen Frauenpilfe| ſtarb. — Der dreijährige Johann Mihali in ein Briefumfchlag mit Sreimaste zur eventuellen ſchri 


ntmortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1% Uhr. 
H. Y. in P. Bevor wir Ibre Anfrage beant⸗ 
worten können, wollen Sie uns bitte zunächft 
mitteilen, ob es ſich darum handelt, die Stimme 


Die Gemeindemitglieder aus Stadt und 


2 Bi 
mit feinem zehnjährigen Bruder auf der raße 
Ball. Beim Laufen nach dem Balle geriet er 
unter die Räder eines Rollwagens, 
wobei die Räder ihm über den Leib gingen. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 

Thorn, 24. April. Am Sonnabend verübte 
ein bisher noch nicht ermittelter Täter einen Un» 
ſchlag auf einen Tranſit⸗D Zug bei 
der Station Jablonowo, das glücklicherweiſe 
durch die Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers 
verhindert wurde. Der Täter drehte dicken Draht 
um die Weiche und legte außerdem einen grogen 
Stein hinein jo daß das Umlegen der Weiche ur. 

wurde. m letzten Augenblick konnte 
aber noch das Signal umgeſtellt werden, ſo daß 
der herannahende deutſche D-Zug dicht vor dem 
Signal zum Halten gebracht und ſomit eine Rata: 
ſtrophe verhindert wurde 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

* Rybnik, 24. April. Am Freitag abend gegen 
11% Uhr wurde hier ein ziemlich ſtarkes, etwa 
1% Minuten andauerndes Erdbeben verſpürt. 
In den Wohnungen fielen Bilder von den Wän⸗ 
den, und verſchiedene Möbelſtücke gerieten ins 
Schwanken. Ob es ſich um ein Erdbeben handelte, 
oder ob ein abgebautes Grubenfeld zu Pruche 


ging konnte noch nicht ermittelt werden. 


in äußerſt reichhaltiges Programm, das 


zuſtand prüfen zu laſſen. 

K. in N. Die 400 Vorkriegsmark haben einen 
Wert von 492 Zloty. Unſeres Wiſſens wertet die 
genannte Sparkaſſe die Ei n mit 5% auf. 
Sie würden demnach einen Anſpruch auf 24.69 
Zloty haben. Bei Ihrer Angabe, daß Ihnen nur 
2 Zloty Aufwertung geboten wurden, muß es ſich 
wohl um einen Irrtum Ihrerſeits handeln. Sine 
Höheraufwertung als auf 24,60 Zloty findet jeden⸗ 
falls in abſehbarer Zeit nicht ſtatt. Aus dieſem 
Grunde ſcheint ein weiteres Stehenlaſſen des 
Geldes bei der Sparkaſſe nicht notwendig zu jen. 


Ene adi 


(or diefen Cei übernimmt eee wur die preßg⸗ſeglich 


agen?“ Die Vortragende erntete für ihre 


ür die weitere 
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bet» 
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uchen. \ 
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Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
ril. 


auch der Rendant ber Stadtſpar⸗ die geſtohlenen Sachen verborgen gehalten zul > s - € 
12 he, ch LER eee ſchuldig ge · po ben 175 GER 3 5 1 adi auf ` 0 8 pi D . lite” 
ma „die, ſoweit bisher ermittelt, zwar keine | 15, Pohl zu 5 u ritter zu 3 Monaten unnd, 0 4. „Die luft z 4 zu 
Schad gung der Stabi oder des Spaxlaffarunftituss G.: zn anis „ Ee onnuttig 29, 4, nachne 8 Ahr: Paganinis, 
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Handelsnachrichten. 


= Neue polnische Bahn-Konzesslonen. Die Firma 
Elektrische Trambahnen im Revier Dombrowa G. m. 
b. H. (Sitz Bendzin) hat (laut Bekanntmachung des 
Verkehrsministers im „Monitor Polski“ Nr. 92) am 
31. März d. Js. die Konzession zum Bau und Betrieb 
einer elektrischen Bahn in einer Länge von 18 km von 
Dombrowa über Bendzin nach Sosnowice mit einer 
Abzweigung von Bendzin nach Czeladz erhalten. Die 
Gesellschaft muss mit dem Bau sofort beginnen und 
ihn in zwei Jahren, vom Tage der Konzessionsertei- 
lung an gerechnet, beenden. Sie ist ferner verpflichtet, 
bei allen Arbeiten und Lieferungen inländische Arbeits- 
kıäfte und Industriezweige zu berücksichtigen. Das 
Anlagekapital der Gesellschaft beträgt 1 Million Złoty 
und zerfällt in 20 000 Aktien zu je 50 zt Nominalwert. 
Das Unternehmen kann mit Genehmigung des Ver- 
kehrsministers eine Obligationsanleihe in einer Höhe 
aufnehmen, die zusammen mit dem Aktienkapital zur 
Beschaffung von Baukapital und Umsatzfonds aus- 
reicht. Nach Ablauf der Konzession (5. März 1972) 
geht die Bahn ohne Entschädigung in staatlichen Be- 
sitz über, doch hat die Regierung das Recht, das 
Unternehmen nach dem 1. April 1940 autzukaufen. 


E Die Aufhebung des polnischen Schutzzolls für 
Superphosphat wird nunmehr ernstlich vom Warschauer 
Landwirtschaftsministerium angedroht für den Fall, 
dass die heimische Superphosphatindustrie die gegen- 
wärtigen Preise nicht um mindestens 15 Prozent er- 
mässigt. Die landwirtschaitlichen Abnehmerkreise be- 
klagen sich schon seit langem über die unmässig hohen 
Gewinne, welche die zu einem Kartell zusammen- 
geschlossenen Fabriken erzielen, sowie über die Ver- 
kaufspolitik dieses Kartells, die auf eine Zerstörung 
des landwirtschaftlichen Genossenschaftshandels mit 
künstlichen Düngemitteln hinziele. Auf einer dieser 
Tage im Landwirtschaftsministerium abgehaltenen 
Konferenz wurde beschlossen, dass das Ministerium 
nochmals in dringliche Verhandlungen mit der Super- 
phosphatindustrie eintreten soll. 


S Neue Kallsalziunde in Ostgalizien machen wieder 
einmal von sich reden. Die Lemberger Gesellschaft, 
die schon in den Revieren Stebnik, Turza Wielka und 
Pojlo vor einiger Zeit erfolgreiche Sucharbeiten vor- 
genommen hat, ist vor wenigen Wochen auch in den 
Gemeindebezirken Holyn und Kropiwnik (in der Nähe 
von Kalusz) auf neue Salzlager gestossen. 


Vom Nägel- und Drahtmarkt. Mit fortschreitender 
Jahreszeit ist die Nachfrage nach Nageln und Draht 
gestiegen. Die Grosskaufleute versehen sich all- 
mählich mit Waren zu den vom Syndikat festgesetzten 
Preisen. Die gegenwärtigen Preise sind im Verhält- 
nis zu den früheren um 4—5 Prozent gestiegen und 
werden gegen Ende des Monats sich um weitere 
10 Prozent erhöhen, Es ist damit zu rechnen, dass 
die gegenwärtigen Grosshandelspreise für 4-zöllige 
Nägel pro Kiste von 11.25 zl auf 12 zł und für 
3-zöllige von 11.75 auf 12.75 zł ansteigen werden. 
merkenswert ist weiter, dass die Preise in der Pfo- 
vinz sich den Warschauer Preisen anpassen werden, 
da das Syndikat die Frachtkostenberechnung auf ganz 
Polen ausgedehnt hat, wobei nur 15-Tonnenirachten 
berücksichtigt werden. liegen so zahlreiche Auf- 
träge vor, dass das Syndikat in nächster Zeit den Be- 
darf nicht wird bestreiten können. Die Zahlungs- 
bedingungen sind: 50 Prozent in bar und Wechsel- 
kredit bis zu drei Monaten mit einem Diskontzuschlag 
von 12 Prozent pro Jahr. Die Zahlungsfähigkeit ist 
zufriedenstellend. Die Grosshandeispreise für Draht 
betragen gegenwärtig: — s Draht 1,02 mm stark 
0.93 z! pro kg, 1 mm stark 0.98 zł, blanker Draht 
1,2 mm stark 0.99 21 pro kg, 1 mm stark 1.05 zł pro 
kg. Die Aussichten liegen für den diesjährigen Ab- 
satz, im Zusammenhang mit der Belebung auf dem 
Baumarkt, sehr günstig. 


Belebung auf dem Schrauben- und Nietenmarkt. In 
nächster Zeit ist auf dem Markte für Schrauben, 
Muttern und Nieten eine Belebung zu 

November an- 


gewöhnlich im April beginnt und bis 

hält. Zahlreiche Fabriken haben bereits erhebliche 
Aufträge erhalten. Der Bedarf, der im Jahre 1927 
um 50 Prozent grösser war als im Jahre 1926, dürfte 
in. diesem Jahre. einen noch grösseren Umfang an- 
nehmen. Zahlreiche Fabrikanten, die 90 Prozent der 
Gesamtproduktion vertreten, haben ein Syndikat ge- 
bildet. Zwischen dem Syndikat und den noch selb- 
Ständigen Fabriken herrscht eine nur lose Verständi- 
guhg in der Preisfestsetzung. Da in der vergangenen 
Saison im Handel eine sehr scharfe Konkurrenz 
herrschte, die dazu führte, dass die Waren zur Er- 
langung von Bargeld- zum Kostenpreise oder mit Ver- 
lust verkauft wurden, ist man auch in Kreisen des 
Grosshandels bemüht, ein Syndikat zu bilden. 

Die Einfuhr aus Deutschland und der Tschecho- 
slowakei ist infolge der 30prozentigen Zollerhöhung 
gehemmt. Die Inlandspreise sind unverändert ge- 
bie ms ge Kredit bis zu drei 

onaten, Grosskaufleuten gewähren soliden Klein- 
händlern Wechselkredit bis zu drei Monaten, sonst 


wird bei Auftragserteilung 30prozentige Barzahlung 
verlangt. 


= Die Gesellschaft Delli e- 
chanische Werke und Eee er Y Sraa 
hat einen Reingewinn von 166 887.86 21 (bei ein 
Aktienkapital von 1250000 zł) für das Jahr 1926/27 
aufzuweisen. Auf der am 19. d. Mts. stattgefundenen 
Generalversammlung wurde beschlossen, nach Ab- 
schreibung von 74917,36 21 für Amortisationen und 
Ueberweisungen von 4598.50 21 auf das Reserve- 
kapital eine Dividende von 5 Prozent an die 
Aktionäre auszuzahlen. Die Gesellschaft hat die Ab- 
sicht, eine Anleihe aufzunehmen, um die Anlagen der 
Neuzeit entsprechend auszubauen, Ferner wurde be- 
schlossen, als Geschäftsjahr von jetzt ab das Kalender- 
jahr zu nehmen. 3 
= Zum Konkurs der A.-G. Borst Zgierz er- 
fahren wir, dass der Konkursverwalter sich dieser 
Tage nach Deutschland und der Schweiz begeben hat, 
um sich mit den ausländischen Gläubigern zu ver- 
ständigen. Angeblich rechnet man mit einem Ab- 
kommen, das die alsbaldige Aufhebung des Konkurses 
ermöglichen wird. 


V „Sarotti“ A.-G., Danzig. Die Gesellschaft 
schliesst für 1927 infolge von Abschreibungen auf Ge- 
bäude und Maschinen mit einem Verlust von 206 989 
Gulden ab. Für 1926 ergab sich ein Reingewinn von 
5322 Q., der auf neue Rechnung vorgetragen wurde. 
Die Aktienkapital der Gesellschaft beträgt 1.25 Mill. 

ulden. ` 


= Die Seifen- und Parfümerle-A.-G. Friedrich Puls 


in Warschau verzeichnet für das abgelaufene_Ge- |.) 


schäftsjahr einen Reingewinn von 249 687,79 Zloty 
(bei einem Kapital von 1 080 000 zł). Die General- 
versammlung beschloss, nur eine Dividende von 
3 Prozent auszuschütten. - 

= Die A.-G. Meyerhold u. Co. in Sosnowice er- 
höht ihr Aktienkapital von 350000 zł auf 600000 zł? 
durch Ueberweisung des speziellen Reservekapitals 
an das Aktienkapital. Für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr kommt eine 10prozentige Dividende zur Aus- 
zahlung. 

Browar Krotoszyński A.-G. in Krotoschin. Die 
Bilanz der Gesellschaft schliesst per 30. September 
1927 mit 1117 325,68 zł. Das Aktienkapital beträgt 
465 000 zl, die Reserven gegen 170 000 zł und der 
Gewinn für 1926/27 77 411,56 zł, während der Ueber- 
schuss im vorhergegangenen Wirtschaftsjahr nur 


229,52 21 


44—50, grüne 


Hurtownia Skör A.-G. in Posen. Die Bilanz per 
31. 12. 1927 schliesst mit 522 373,59 zł. Der Rein- 
gewinn beträgt 25 610,61 zł. Als Dividende und Super- 
dividende gelangen 15 Prozent zur Verteilung. 

„Cegła“, A.-G. in Posen. Die Bilanz der Gesell- 
schaft schliesst per 31. Dezember 1927 mit 266 169,14 
Złoty. Der Gewinn beträgt für 1927 25 821,61 21, 
während im vergangenen Jahre der Verlust noch 
3819,31 zt betrug. 

Bank Kratochwill & Pernaczyriskl. Die Bank schliesst 
ihre Bilanz per 31. Dezember 1927 mit 3 900 011,86 zł. 
Das Aktienkapital beträgt 300 000 zł, die Reserven 


Amtliche Devisenkurse. 


Eier. Krakau, 23. April. Am hiesigen Eiermarkt 
schwanken die Preise zwischen 20.25—20.50 Dollar 
für eine Kiste Originalware. Die Zufuhren sind 
stärker, die Preise sehr uneinheitlich. Die Ausfuhr ist 
belebt. 

Kattowitz, 23. April. Die Vorfeiertagspreise 
können sich am hiesigen Eiermarkt immer noch be- 
haupten, obwohl die Zufuhr sehr reichlich ist. Im 
Grosshandel wird eine Kiste mit 190—195 zł bezahlt. 
Die Ausfuhr hält sich in engen Grenzen. 

Berlin, 24. April. Amtliche Notierungen der Eier- 
börse für 1 Stück in Pfennigen fr. Waggon oder loko 
Lager Berlin: vollkommen frische inländ. Trinkeier 


25. 4. 
Brief 


Amsterdam 
Bern) 
Brüssel! 
Helsingfors 
London 


100 000 zi, der Nettogewinn 60 154,46 zł. über 65 gr 12%, Kl. A 60 gr 10%, Kl. B. 53 gr 9%, |zurih .. n 
— — Kl. C. 48 gr 8, frische Eier Kl. A 10-10%, Kl. B 
9%, Kl. C. 8, dänische Eier 15%—16 Ib. 10%, Posener *) Ueber London errechnet. 
Märkte. Eier 10, grosse russische 8%, normale 8%, polnische Tendenz: ruhig, 
Getreide. Posen, 25. April Amtliche r me Notiz, mittlere und kleinere 
h = $ 2 5 "16%—-7%. Tendenz ruhig. 
ne en en m 


in der letzten Zeit fast gar keine Aenderungen aufzu- 
weisen. Die Zufuhren aller Eiersorten sind gut und 
reichen zur Deckung des Bedarfes vollkommen aus. 
Der grösste Teil der Zufuhr wird konserviert und 
magaziniert. Auch aus Polen haben sich die guten 
Einfuhren behauptet. Notiert wird für 120 Stück: 
Dänische Eier 14%—16 Ib. 11.60 —11.9, holl. gemischte 
11.6—12, poln. blaue 9.30-9.6, rote 8.3—8.6. In 
Newcastle werden polnische blaue Eier mit 9.6 und 
rote mit 8.10 sh. notiert. 

Pilze. Lublin, 24. April. Am hiesigen Pilzmarkt 
ist die Nachfrage sehr schwach. Notiert wird für 1 kg 
im Grosshandel: Getrocknete Pilze „Prima“ weisse 
ohne Wurzeln 22—23, Durchschnittssorten 13—17.40. 
Tendenz schwach. 

Häute und Felle. Bromberg, 24. April. Gross- 
handelspreise für 1 kg in zł loko Bromberg: Rind- 
felle 33.30, kurzw. Hammelfelle 2—2.20, langw. 2.40 
bis 2.60, trockene Hammelfelle 4—5, Preise für ein 
Stück: Kalbsfelle 15—16, Ziegenfelle 10—11, Ross- 
häute 35—45. Tendenz behauptet. 

Lemberg, 24. April. Notierungen für 1 kg in zt: 
Leichte Rindshäute 1. Sorte 2.86, schwere 1. Sorte 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. April, 13.30 Uhr, 
Für die heutige Börse hatten nennenswerte An- 
regungen nicht vorgelegen. Die Abschlüsse bei 
Mannesmann und Loewe brachten keine Ueber- 
raschungen und drückten sich in der Kursgestaltung 
dieser Papiere kaum aus. Die Diskonterhöhung in 
Amerika ist jetzt schon fast zur Gewohnheit ge- 
worden, gestern folgte die Federal Reserve Bank of 
Minneapolis. Vorbörslich waren hieraufhin jedoch 
Befürchtungen einer Diskonterhöhung in London und 
Neuyork zu hören, und es bestand seitens der Speku- 
lation eher Abgabeneigung. Diese hatte für heute 
nach dem festen Verlauf der gestrigen Börse mit 
einem stärkeren Einsetzen von Publikumskäufen ge- 
rechnet, ist aber enttäuscht worden. Nur für Spezial - 
werte erhielt sich das Interesse, und die Auslands- 
käufe nahmen in Polyphon- und Warenhaus-Aktien 
ihren Fortgang. Auch die Werte der Schwachstrom- 
industrie konnten ihre Aufwärtsbewegung fortsetzen. 
Im allgemeinen war die Kursentwicklung zu den 
ersten Notierungen nicht einheitlich. Die durch- 
schnittlichen Abweichungen nach oben und unten be- 
trugen nur selten mehr als 1—2 Prozent. Chade- 


52.50 — 54.00 
76.00 — £0.00 
76.25 


a ———W—4—E 


Weizenmehl (68% „n...00.06% 
Roggenmehl (65%) . coaie svess 
Roggenmehl (70%) ))) 74.25 

Braugers te . 49.00 51.00 
Fernen ae ape 

43.50 — 45.50 
34.00 — 35.00 


OF 000er 


Wezenklie nn acnes e tetos 
. 
„ 
Fo ererbsen G —Lͤ— —2k 22 
3 rn 
peisekartoffe — 222 
Sommerwicken ra 
Peluschken Ü— ůũ ũ⸗ũ“ 
Gelbe Lupinen 
Blaue Lupinen —— sense 
Seradella „nn... n.n............es 30 
Klee weißer) 66 2 180.00 — 280. 
jr —.— in Hülsen 70.00 — 90.00 


„ (gelber) enthülst .. 150.00 — 180.00 | 2.82, Kalbshäute 1. Sorte im Schlachthaus 4.50, in der > : ~ 

„ (roter 220.00 310.00 Provinz 4, grosse Rosshäute 36, kleine 25 zł für ein artien, ee RE Piate: plus E Prozent, Schubert 

„ (schwedischer) 4.2.2.0... 290.00-— 350.00 | Stück. B b 23. April. Orosshandels- und Salzer plus 5 Prozent, Hackethal plus 2% Pro- 
Timothykleenſ 60.00 — 68.00] Wolle. romberg, 23. April. Grosshandels- | zent, Hammersen plus 4% Proz., Norddeutsche Wolle 


preise loko Bromberg für 50 kg: Schmutzige Ein- 
heitswolle „Merino“ 29—31 Dollar, schmutzige Sam- 
melwolle 24—25. Geschäft klein, Tendenz ruhig. 


Te ͤ 


(Schtusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Gesamttendenz schwach. 


Warschau, 24. April. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg fr. Warschau: Posener 
Weizen 742/747 gl. 62.50-63.50, Kongr. Roggen 681 gl. 
55—56, pom. Hafer 50—52, Roggenkleie 36—37. Markt- 
preise: Braugerste 54—55, Weizenmehl 4/0 A. 93—95, 
4/0 85—87, Roggenmehi 65proz. 78—79, Weizenkleie 
25—36. Stimmung ruhig. 


Bromberg, 24. April. Die Saatenfirma Szu- 
kalski zahlte in den letzten Tagen für 100 kg in zł: 
Roter Klee 220—320, weisser 220—320, Schwedenklee 
300—320, gelber geschälter 180—200, in Schalen 90 
bis 100, Inkarnatklee 140—160, Wundkleee 220—240, 
Raygras 100—120, Timothy 40—50, Winterwicke 70 
bis 80, Sommerwicke Peluschken 32—35, 
Seradella 25—27. Viktoriaerbsen 70—85, Felderbsen 
j Senf 45—55, Hirse 40—42, weisser 
Mohn 120—130, blauer 100—120, gelbe Lupine 20—21, 
blaue Lupine 20—22. 

Lemberg, 24. April. An der Börse kam es hier 
nur zu sehr kleinen Abschlüssen in rotem Klee. Im 
Privatgetreidehandel ist die Nachfrage bei reichlichem 
Angebot seht schwach. Die Tendenz ist leicht fal- 
lend, die Stimmung ruhig. Börsenpreise: Roter Klee 
190—220. Marktpreise: kleinpol. Hafer 42.75-43.78, 
Weizenmehl 40proz. 95—96, Roggenmehl 68proz. 77 


bis 78. 
Exportweizen 58-60, 


plus 3 Prozent, Spritwerte plus 2 % Prozent, 
Basalt plus 3% Prozent, Deutsch-Atlanten plus 7 Pro- 
zent, Karstadt und Tietz plus 3% bzw. 3% Prozent 
und Polyphon plus 14 Prozent. Auch im Verlaufe 
blieb in diesen Werten das Geschäft ziemlich lebhaft 
und die Tendenz zumeist unter Schwankungen fester. 
Sonst war es meist schwächer,. da Farbenaktien stark 
im Angebot lagen und die übrigen Märkte beein- 
flussten, wobei die bekannt werdenden Abschluss- 
zitfern der heutigen Aufsichtsratssitzung mit einem 
Reingewinn von 100 Mill. ca. die Börse zu ent- 
täuschen schienen. Anleihen ruhig, Ausländer zumeist 
fester, besonders Türken im Verlaufe steigend. Pfand- 
briefe still und meist schwächer. Devisen angeboten, 
Dollar international fest, Pfund, Madrid nnd er 
schwach. Geldmarkt unverändert leicht. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Notjerungen in 0%: K 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zL) . . 
5% Konrertierungs-Anleihe (100 .) 


10% Eisenbahranleihe (100 G.-Franken). 
% Dollar-Anleitie 1919/20 (100 Dollar) 
8), Pfandbr, der staatl. Agrarbk. (100 zł. 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligationen der Stadt Posen (100 zl. . 
8%, Dollarhriefe der Posener Landschaft (1 D. 
40% Konvertierungspfand, d. P. Ldsen (100 zt 


A. G. Verkehr 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 


Kattowitz, 24. April. 
Inlandsweizen 56—59, Exportroggen 59—61, Inlands- 
roggen 54—57, Éxporthafer 51—53, Inlandshafer 48 bis 
50, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53. Frei 


Oschl. Eis. Bd. 


Käuferstation: Leinkuchen 56—58, Weizenkleie 36—37, nd Oschl. Koksw. 
Roggenkleie 37—38. Tendenz ruhig. Mon Zen. Orenst.u.Kop. 
Berlin, 25. April. Getreide- und Oelsaaten für Phönix Raben 


1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 272—275, Mai 285, Juli 292. Tendenz: be- 
festigt. Roggen: märk. 286-288, Mai 298, Juli 274, 


Rh.Braunkoh, 


WISIN 


September 251. Tendenz: fester. Gerste: Sommer- Daimler-Benz 
gerste 254—290. Hafer: mārk. 261—267. Mais: 239 Dessauer Gas | 202.75 
bis 243. Weizenmehl: 33.75-37.50. Roggenmehl: Dt. Erdöl-Ges. | 132.75 
38.25—40.25. Weizenkleie: 18. Weizenklelemelasse: flartelg © 1 
16.50—17. í kleie: 18.25—18.50. Viktoria- 

erbsen: 51—61. Kleine Speiseerbsen: 36—39. Futter- 

erbsen: 25—27. Peluschken: 24—24.50. Ackerbohnen: 

23—24. Wickens 24—26. Lupinen, blau: 14—14.75. Tendens: unverändert. 


G. = Nachfrage, B, = Angebot, + = Geschäft 
* = obne Umsatz, 


Noteukurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 25. April für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.33 zł, 100 schweizer Franken 171.07 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.94 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.18 zł, 100 Danziger Gulden 173.16 zł. 

Der Tloty am 24. April 1928. Mailand 213.50, Prag 
377,55, London 43.50, Riga 58.65, Budapest (Noten) 
64.10—64.40, Neuyork 11.25, Zürich 58.20. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Lupinen, gelb: 15—15.80. Seradella, neue: 24—28. 
Rapskuchen: 19.40-19.60. Leinkuchen: 23.50—24. 
Trockenschnitzel: 15.60—16. Soyaschrot: 21.70-22.30. 
Kartotielflocken: 27.50--27,80. 

Produktenbericht. Berlin, 25. April. Am Weizen- 
markte hat sich die Situation ziemlich ausgeglichen. 
Das Ausland meldete zwar feste Märkte, die Cif- 
forderungen waren aber nur wenig verändert. Polen 
ist für deutschen Weizen weiter Käufer, und gegen 
gestern mittag werden etwa 2--3 Mark höhere Preise 
erzielt. Infolge des unbefriedigenden Mehlgeschäftes 
folgen die Berliner und die Provinzmühlen der Be- 
wegung nur allmählich. Das Interesse wandte sich 
heute wieder vermehrt dem Roggenmarkte zu. Aus- 
landsroggen war in den Forderungen beträchtlich 
fester gehalten, und verschiedentlich waren auch 
schon Umsätze in Western- und Piata-Roggen zu 
verzeichnen. _Das Inlandsangebot ist knapp, die 
Mühlen bekunden bessere Nachfrage und bewilligen 
etwa 2 Mark höhere Preise. Polnische Käufe finden 
nur noch vereinzelt in Waggonware statt, mehrfach 
angebotene Kahnware ist dagegen schwer verkäuf- 
lich. Am Lieferun kt war Roggen stärker als 
Weizen befestigt. Für Weizenmehl lauten die Forde- 
rungen wiederum höher, aber selbst zu gestrigen 
Preisen lässt die Nachfrage zu wünschen übrig. 
Roggenmehl ist wenig angeboten und bei 25 Pfennig 
höheren Preisen besser gefr. Hafer ist in den 
Offerten hoch gehalten, der Konsum ist weiter zu- 
rückhaltend. Am Gerstenmarkt macht sich für Futter- 
qualitäten in Auslandsmaterial fühlbar. 


Berlin, 25. April. Offizieller Marktbericht der |: 


Gelsenk. Bgw. 
Ges. t£ el. Unt. 


Industrieaktien. 
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Accumulator. 
Adlərwerke , 
Aschatffenbrg. 
men 50 
r . 

80.50 | Dt. Kabelwk. , 
DtWoliw.. . 
La Pa eo r 
eidmühie, . 

62.00 | Hohenlohe 
Humboldt 
Korting, Gebr. 
Lahme yer. 


Pöge, Kltr- W. 
Riedel 
Sachgenwerke 
Sarotti! 

u. ZK 


Schl. Teztil . 
Schub, & Salz. 
Stollb. Zink. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie © Doll.) 
8% Staatl, Kon vert-An ehe (100 2.) 

% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
700, Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.) 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 l) 


BBEBEREE E 
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Industrlieaktien. 


Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


Nafta 
Polska Nafta 
Nobel -Stand. 


Japan . 


Preisnotierungskommission. ntin 7 i 

Es wurden aufgetrieben: 1227 Rinder (darunter 241 5 ee Eier, 
Ochsen, 330 Bullen, 656 Kühe und Färsen), 2751 New York . . 
Kälber, 4005 Schafe, 15071 Sch Rio de Janeiro 


weine. 

Man zahlte für i Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60—62, b) 55—58, c) 48—52, 
d) 40-45. — Bullen: a) 54—55, b) 51-83, c) 47 
bis 50, d) 43—45. — Kühe: a) 45—46, b) 32—42, 
. 25—28, d) 18—22. — Fārsen: a) 57—58, b) 50 
bis 54, c) 43—46. — Fresser: 37—46. 

za) —— b) 75—83, c) 55—70, d) 40—50. 
ou a) Stallmast 62—67, b) 56-60, c) 45—48, 


35—40. 
Schweine: a) 53—84, b) 53—54, c) 52—54, d) 51 


rennt nr. 


Wees Bi 8gig | 
WIe 


owakı 
Br. Jab!kow. 
Syndykat. . 
Haber busch 


Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 
Oslo, „ 
Paris 
Schweiz 


23.00 
90.00 
66.25 
125.00 
66.00 
FA 
57.00 
ex 
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bis 52, e) 47—50} f) — g) 47—50. Sotia . p 1 
Marktverlauf: bei Rindern, Kälbern, Schafen Spanien . . 70.02 
touig Be W e en ae ziemlich glatt. n 8 x “2 
om 15.—17. Mai Mastvichausstellung. udapest. . 
Vieh und Pietsch. Warschau, 24. April. Am |_Tendens: im allgemeinen fester, F 20855 
heutigen Rindermarkt war die Stimmung schwach. Der Reykjawik (100 Kronen 92.44 


Die Notierungen der Danziger Börse 
Redaktionsschluss telephonischer 
noch nicht vor. 

— — . nm —-⏑:¼ — — — 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 

sind ohne Gewähr. 


lagen bei 


Auftrieb reichte zur Deckung vollkommen aus. Ochsen Stürankon wegen 


1012 Stück zu 1.10— 1.20. Kälber 254 Stück bei Prei- 
sen von 1.70—1.90 für 1 kg Lebendgewicht. Auch 
am Schweinemarkt neigte die Tendenz leicht zur 
Schwäche. Aufgetrieben wurden 980 Stück, gezahlt 
wurde 1.98—2.25 zł für 1 kz Lebendgewickt. 

\ 


Ostdevisen. Berlin, 25. April. Auszahlung War- 
schau: 46.80-47.00, grosse Zloty-Noten: 46.60 bis 
47.00, kleine Zioty-Noten 46.525—46.925, 100 Reichs- 
mark = 212.77—213.68. 


y 


Poſener 


— — 


Wollwäsche leichte oder 


schwere Kleidungsstücke, 40 


kann ohne Sorge mit Lux behandelk werden, 


UX ist ein in feinen Flocken hergestelltes 

— | Spezialprodukt zum Waschen aller feinen 
Gewebe. Im Gegensatz zu harten Seifen, 

die sogar stärkeren Geweben schaden, die feinen 

aber bis zur vollständigen Zerstörung angreifen, 
erhält LUX Gewebe, Farben und Schönheit 
aller Stoffe, deren Farben nicht schon. unter 
reinem Wasser leiden. 


Schlage zwei Esslöffel LUX in einer Schüssel 
heissen Wassers zu Schaum und kühle auf 
lauwarm ab. Dann tauche die Stücke darin 
auf und nieder ohne zu reiben.. Hierauf dreimal 
in lauwarmem Wasser spülen und ausdrücken, 
ohne zu winden. 


Versuchen Sie LUX umsonst! 


Senden Sie den am unteren Ende g 

des Inserates stehenden Coupon ein, 4 

und wir senden Ihnen kostenlos eine 

Versuchsprobe, sowie eine illus- 

trierte Broschüre über das Waschen 
Gewebe. 


zarter 
GRATIS MUSTER 


“ Sunlajt” Spółka Akcyjna, Warschau, Haupt- 
COUPON. post, Postsch Iomfach 479. RR u r SE 
Bitte, mit ein zum einm rs inreich: 4 
Gratis-Musterpäckchen Lux zu — . 


Naas . 


Lever Brothers Limited, England, 


zur ersten Klasse d. 17. Polnischen 


sowie zł: 400.000, 300. 000, 250.000, 100.000, 
80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000, 
.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000, 
,5.000 usw. auf den Gesamtbetrag von 


23.584.000 21. 


Kolossale Chancen um reich zu werden. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Kollektur zahlte bisher 
ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 


Sechs Millionen 2 


aus. — Bei uns n niemand verlieren. 
Die Preise der Lose sind unverändert: 

Ein ganzes Los 40.— 

„ halbes „ 20.— 

„ viertel „ 10— 
Die durch die Post zugesandten Auf- 
träge erledigen wir umgehend u. genau. 

Amtliche Spielpläne kostenlos | 


An dieser Stelle ausschneiden u. durch d. Post übersenden. 


Bestellung. 
‚An die Kollektur: i 
Górnośląski Bank Górniczo-Hutniczy S.A. 
Katowice 


ul. Sw. Jana 16. 
Oddział w Król. Hucłe; ul: Wolnosci 26. 
Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie ger Eu 


‚Lokomobilen, Motoren. 
Dampidreshmaschinen, 


Matordresämaschinen,. 
Strohpressen, Strouelevatoren 


— — 

Auf meinem Lager in Poznan habe ich 

obige Maschinen in verschiedenen Größen, 

gebraucht, gründlich ausrepariert, garantiert, 

betriebsfähig, sehr preiswert abzugeben. 
— —— 


Ganze Lose — t? 

Den Betrag überweise ich auf das Post- 

scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 

durch Sie beigefügten Postscheckformulars. 

oder bitte den Betrag per, Nachnahme zu 
erheben. 


%%% dTV 


Die Masehinen können während des Targ 
Poznański (Posener Messe) v. 29. 4. bis 6. 5. 
auf Wunsch im Beiriebe vorgeführt werden. 


nuno Gaodan 


vorm. Paul Seler 
Poznan, ul. Przemystowa 23. Tel. 2180 
ET ET EI ET TITTEN II TIT E 


nd N are 
errenjattel a endaum 
Roſenbaum) 
mit 2 Packtaschen. Vorderzeug, Kandarenzaumzeug 
wegen Fortzuges bald verkäuflich. 
„ Güterdir., arna b. Chobienice. 


un sehr ligen Preisen 


Gelegenheits 


Stants-Lotterie sind inder durchihrGlück Limousine Praga 15/50 HP Sechssitzer zt 18 000 
u solide Bedienung der Kunden bekannten 5 4 4/12 „ N Viersltzer „ 12 000° 
Kollektur der Bank Görniczo-Hutniczy er Benz 10/40 „ẽ Sechssitzer „ 5000 ; Po 
S. A. Katowice zu erhalten. a 5 Praga 222 „ Viersitzer „ 7889 4 f 
aeton » 5/1 „ » o * 
Der grösste Gewinn r Fiat 68/31 „ Sechssitzer , 8000 Freude macht die Ar beit 
700 000 21 Mathis 8 „ Viersitzer „ 8500 


99 
Alle Wagen gebraucht, fahrbereit und registriert. 


„PRAGA“-Automobile, Poznań, PI- 


Ein lächelnder Mensch 


ist angenehmer als ein ernster 
oder mürrischer! 
Ein photographischer Apparat gibt viel 
Gelegenheit zu angenehmem und lu- 
Stigem Zeitvertreib. 
Erstklassige photographische 
Apparate empfiehlt billig 


Gelegenheitskäufe! | 


Ta 


geblatt & 


7 X R ** n 


5 jie seit über 30 Jahren hier arbeitende Dachpappen- u. Isolierpappenfabrik 


| PrzemystSmoloweowy': 


dawn.: Lindenberg 
Büro: Poznan, ul. Libeka Nr. 12, Tel. 3263 
Fabrik: Poznati-Starolieka, Tel. 1123 


empfiehlt 


Dachpappen und Isolierpappen in allen Stärken 
eigener bester Fabrikation 5 


Dest. Teer; Klebemasse, Carbolineum, Treiböl usw. 
insbesondere empfiehlt sie sich zur ` 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


für Herren, Damen = 
und Kinder N 


in großer Auswahl 


empfiehlt 


S IWA, 
Poznan, Woźna 18. 


käufe: 


mit Krupp-Erntemaschinen. 


Das Bewußtsein, zur Erntezeit unabhängig von fremden 
Hilfskräften zu sein, in der Gewißheit, leistungsfähige 
und unermädliche Helfer sein eigen zu nennen, die 
Sicherheit, auch bei ungünstiger Witterung das wert- 
volle Erntegut ungefährdet und rasch einzuholen, und der 
Gedanke an die bedeutenden wirtschaftlichen Vorteile, 
die das Arbeiten mit erstklassigen Erntemaschinen mit 
sich bringt — alle diese ägungen und Gefühle lassen 
den Landwirt, der ausreichend mit Erntemaschinen versehen 
ist, mit freudiger Zuversicht der Ernte entgegenschen. 

Warum wollen nicht 


auch Sie sorgenfrei 


die Früchte Ihres Fleißes hereinbringen? Wenn Sie an 
die Unzuträglichkeiten und Mißstände früherer Erntezeiten 
denken, werden Sie gewiß nicht zögern, sich rechtzeitig 
mit guten Maschinen zu versorgen. j 

Die unbedingte Zuverlässigkeit der Krupp- Ernte- 
maschinen unddie durch peinlich genaue Slogterugung 
bedingte Möglichkeit, wenn nötig, jederzeit Krupp - 
Original- Ersatzteile ohne Schwierigkeiten ein 
bauen zu können, empfehlen vornehmlich den Kauf der 
anerkannt führenden Erntemaschinen: 


Krupp-Bindemäher, -Getreidemäher, j 


. -Grasmäher, 4 


Tel. 
55- 33. 


Wolności 11, 


Ratajczaka 3 


— 


rr 
Ankäufe u. Verkäufe ) 


Dr reer 


Klavier 


gebraucht, mit Preisangabe 
und Fabrikmarke zu kaufen 
gena, Off. an Ann.⸗Exped. 

osmos Sp z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt 698. 
—ͤꝗyuh— — nn — 


elf. Schaukäften 


fait neu, kompl. zu verkauf. 


Otto Franzke, Ramicz 
Paderewskiego 208. 


Für Keunert— FürSchloß! 


Anlike⸗Salonciu ichtung 
Stil Lub wig XIV mit echt. 
Berſer-Teppich u. günſt. 
Bed. a. erſt. Hand abzugeben. 
Ang. an Ann.⸗Exv. Kosmos 
Sp.zo o. Poznań, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 718. 


Pferderechen u. Heuwender 


Fried. Krupp Aktiengesellschaft, Essen 
Abteilung Landmaschinen L 1. 


Wir bitten, unsere Fabrikate auf der 
Internationalen Nesse auf dem 
Stande unseres Generalvertreters 
für Polen: LUDWIG LESSER 
früh. Gebrüder Lesser, Poznan, zu besichtigen. 


* 


| * Moiener Tageblatt = 


Eine Nachtſitzung der 


Warſchau, 25. April. Geſtern vormittag trat 
die Haushaltskommiſſion des Gejm in die Schluß⸗ 
beratungen über das Budget des Landwirtſcharts⸗ 
miniſteriums ein. Zu Beginn der Sitzung wurde 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
der Kommiſſion der Abg. Wyrzykowſki von 
der Wyzwolenie gewählt, worauf man zur 
Abſtimmung uber das Budget des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums überging. Es wurden ſämtliche An⸗ 
träge angenommen. Die Geſamteinnahmen er⸗ 
fuhren dadurch eine Erhöhung um rund 3 Mil- 
lionen Zloty. Ein Antrag des Abg. Dabftı von 
der Bauernpartei auf Erhöhung der Unter 
ſtützungsſummen für die Landwirt» 
ſchaft um 8820000 Zloty, kam mit 13 gegen 
12 Stimmen zur Annahme. Ferner nahm die Kom⸗ 
miſſion einen Antrag des Abg. Kiernik von 
der Piaſtenpartei auf Erhöhung der Poſi⸗ 
tionen für lanbwirtidaftlide Melio⸗ 
rationen um 1 Million Zloty, einen Antrag 
des Abg. Kalinowſki von der Wyzwolenze⸗ 
gruppe auf Erhöhung der Poſition für 
das meteorologiſche Inſtitut von 200 000 
auf 250 000 Zloty und den Antrag des Abg. Na» 
taj von den Piaſten auf Herabſetzung der Summe 
der Einnahmen aus den Staatsforſten um 1 Zloty 
an. Letzterer Antrag hatte offenbar demon ⸗ 
ſtrativen Charakter. 

Die re In ſchritt dann zur Erörterung des 
Budgets des Induſtrie⸗ und Handelsmuniſteriums 
Der Berichterſtatter Abg. Jaranſki bon der 
P. P. S. bemerkte daß die Induſtrie Hrer Nefer- 
ven völlig entblößt fei aber nicht mit eigenem Ver- 
ſchulden, ſondern hauptſächlich wegen des 
Steuerſyſtems. Im Gegenſatz dazu beſitze 
die Induſtrie der We ft nachbarn entſprechende 
Reſerven, was einen ſehr beträchtlichen Faktor 
ihres Uebergewichts über die polniſche Induſtrie 
darſtelle. Es müſſe alſo verlangt werden, daß in 
Zukunft ſolche n den würden, 
auf daß die Induſtrie ihre Inveſtierungen ges 
bührend durchführen könne. Das werde aber nur 
bei einer 

grundlegenden Aenderung 


Haushaltskommniſſion. 


des polnifchen Steuerſihſtems 

möglich fein. Der Redner betonte die Nützlich ⸗ 
keit des Preisprüfungsiaſtituts und 
erklärte, daß er im Einvernehmen mit der Regie⸗ 
rung die Erhöhung des Kredits für dieſes Inſtitut 
beantragen werde. Die Arbeiten des Miniſteriums 
auf maritimem Gebiete werden mit En- 
thuſiasmus geführt. Es beſteht die Hoffnung 
daß der Hafen in Gdingen vor der Friſt beendigt 
werden wird. In Gdingen wird auch ein Fiſcher⸗ 
hafen gebaut. In England feien neue Schikfe 

telt worden. Es fol eine Exped tion für 
den Heringsfan, organiſiert werden, um 
die polniſchen Fiſcher anzuregen. In den Aus⸗ 
gaben des Budgets wird eine neue Poſition von 
450 000 Zloty für den 


Ankeil 
an der Baienze Ladsous tefur g 


n Der Induſtrie⸗ und Handelsmimiſter 
wiatkowſki erläuterte dann die Grundlagen 
für die Verzinſung und Tilgung der Inveſti⸗ 
tionsanleihe der Stadt Gdingen, wo⸗ 
für eine Summe von 500 000 Ztoiy beſtimmt i. 
Es handelt ſich hier darum, daß die Stadt eine 
von der Regierung fubventionierte Anleihe unter 
der Bedingung einer el der 
Art und Weiſe des Ausbaus der Stadt 
aufnimmt. Abg. Czetwertynſki äußerte den 
Wunſch, daß der Induſtrie⸗ und Handelsmmiſter 
der als energiſcher Leiter feines Reſſorts be⸗ 
kannt fei, eine Erklärung abgebe über das Regie⸗ 
rungsprogramm betreffs der 
Entitehung 
neuer Induftrieunternehmen 


in Polen. d. h. ob die Regierung dieſe Unternehmen 
zu fubventionteren, kreditieren oder in ihre Hand 
u nehmen beabſichtige, oder ob fie zulaſſen wolle. 
ſie wild in fremde Hände übergingen. Es 
prena dann die Abgg. Zaremba von der 
ge und Rosmarhn vom Füdiſchen Klus 
m Mitternacht war die Sitzung noch nicht 
beendet. ; 


diebſtahl wichtiger Geheimakten. 
Die Diebe verhaftet. 


Wien, 23. April. (R.) Der „Morgen“ meldet: 
Vor e Zeit erhielt ein rat der 
Wiener egraphen⸗ und Telephondirektion, in 

vertrauliche Pläne 


deſſen e i; ſtren 
und Vorſchriften über den 8 und Tele⸗ 
phondienſt im Falle einer Mobilfflerung oder 
einer Neutralitätserklärung befinden, die telepho⸗ 
niſche Aufforderung eines Offiziers, der ſich legis, 
timierte, dieſe vertraulichen Dienſtſtücke an die 
Heeresleitung austufolgen. ne ſich von 
der . e des telephoniſchen Anrufs zu übers 
ugen und ohne zu unterſuchen, ob nicht ein Be⸗ 
t ng vorliegen könnte, lieferte der Hofrat einem 
unbekannten Mann, der ſich legitimierte, die Ge⸗ 
imakten aus. Es ; 
raus, daß eine Irre 
at und daß die wichtigen Akten in die Hände 
eines Schwindlers gelangt waren. Faſt 
gleichzeitig wurde ein Einbruch in ein Büro 
es ſogenannten „höheren Dienſtes“ (ehemaliger 
Generalſtab) des Heeresminiſteriums verübt, wo⸗ 
bei militäriſche Reſervatakten von größter Bedeu- 
tung geitohlen wurden. ; 
Die ſofort eingeleiteten Unterfuchungen der 
Staatspolizei haben ergeben, daß es ſich um eine 
von langer Hand borbereitete Aktion 
einer fremden cht handelte, der daran gelegen 


ftellte 5 in ganz kurzer Zeit 


ührung vorgelegen pon 


f 
war, ſich Kenntnis Faden Maßnahmen zu bere 
ſchaffen, die im Falle eines etwaigen Durd« 
marſches oder Vor marſches auf öſterrei⸗ 
gan Gebiet geplant find. Es gelang in kurzer 
Zeit, die von dieſer Macht beauftragten Täter zu 
ermitteln und zu verhaften, und zwar in der 
Perſon des Verſicherungsagenten Eugen Reindl, 
eines früheren Artillerieoffiziers, und eines ge- 
wiſſen Müller. Reindl und Müller ſind wie⸗ 
derholt wegen Veruntreuung beſtraft worden. 
Gegen die beiden Verhafteten wird von der 
Staatsanwaltſchaft Unterſuchung wegen Spio⸗ 


nage geführt. \ 


— — 5 


das Geburtshaus von Karl Marr. 


Wir leſen im „Vorwärts“: 
1 a Meiſter! Das Geburtshaus 
ar 
Venen ee in der 2 . in > 
rüdenftra 1 gelegene Haus, in dem am 5. 
Mai 1818 Karl Harz als Sohn des Advokaten 
inrich Maxx geboren wurde, ift im Auftrage deg 
orſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei durch 
die Konzentration A.⸗G. erworben worden. 
eur die geschäftliche Nr 5 50 ee ft 
ür die geſchäftlichen Unternehmungen der So⸗ 
ialdemokratie. Das Haus, das in der Haupi⸗ 
ſache noch das gleiche Geſicht zeigt wie in den Ju⸗ 
gendjahren von Karl Marx, wird von der Sozial- 


die legten Telegramme. 


Prinz Henry Oberhausmitglied. 


London, 25. April. (R.) Der dritte Sohn des 
engliſchen Königspaares, Prinz Henry, wurde ge⸗ 
ſtern als Mitglied des Oberhauſes unter feinem 
neuen Titel „Herzog von Glouceſter“ vereidigt. 


Briands Beſinden. 


Paris, 24. April. (R.) Nach den geſtern abend 
— a Erbe — 24 ee 3 ausge⸗ 
gebenen * Pe A 
verändert. Das Fieber ed 2 efinden un 


n e in Cyon. 
Paris, 24. April. (R.) In L ü i 
Abbruch befindlichen Haus yufammen, wobei ein 
Café im Erdgeſchoß in Mitleidenſchaft gezogen 
wurde. Bisher wurden 4 Leichen gefunden. 


Am heißen Kaffee erſiickt. 
Berlin, 25. April. * In Weferlingen bei 
Halle u. pa a eines Arbeiters 
einen u en und verb t 
dabei ſo den Kehlkopf, daß es erte. on 


Ein hartnäckiger Selbftmörder. 


Berlin, 25. April. (R.) In Gerſtungen iho 
fih ein ſtädtiſcher Kaſſenbeamter eine Kugel in 
den Kopf und ſtürzte ſich darauf in die Werra, wo 
er aber wieder and Ufer getrieben wurde. Schließß⸗ 
lich erhängte er ſich. 


Wiedererſcheinen 


des „Berliner Börſenkurlers“. 
Berlin, 25. April. (R.) Der „Berliner Börjen: 


kurier“, der feit Montag abend infolge eines Teil- d 


ſtreiks in der Druckerei nicht erſcheinen konnte, iſt 
heute morgen wieder herausgekommen. 


5 Todesopfer eines Tunnel -Einſturzes 


Aoſta, 24. April. (R.) Durch Erbrutſch in einem 
im Bau befindlichen Tunnel der Linie Aoſta— Pre 
— Saint Didier wurden 11 Arbeiter verſchüttet. 
Nach 14ſtündiger Reitungsarbeit konnten 6 der 
Verunglückten lebend geborgen werden. Die übri⸗ 
gen fünf find tot. 


Lindbergh in Quebec gelandet. 

Quebec, 24. April. (R.) Oberſt Lindbergh traf 
hier, aus Neuyork kommend, mit dem Serum für 
den kranken Flieger Bennett ein. Er hatte die 
Strecke von über 500 Meilen trotz Regen⸗ und 
Schneeſtürmen in 4 Stunden zurückgelegt. Die 
Landung erfolgte um 6.50 Uhr nachmittags. Das 
Serum wurde mit größter Beſchleunigung nach 
dem Krankenhaus gebracht. 


Neue Erdſtöße in Smyrna. 
London, 25. April. R) In Smyrna iſt geftern 
ein neuer Erdſtoß verſpürt worden, der die unter 
apt Bevölkerung herrſchende Panik noch 
mehrte. 


die Krankheit Briands. 


Paris, 25. April. (R.) Der geſtrige Krankheits- 


lbericht Briands ift außer von feinen beiden Hans- 


ärzten, von 2 Profeſſoren untorzeichnet. „Petit 


Pariſienne“ ſchreibt, daß die Nachricht der Spe⸗ 
des Außenminiſters beun⸗ 
tuhigt habe, daß fih aber aus Nachrichten aus der 


zialiſten die Freun 
unmittelbaren Umgebung Briands ergebe, daß die 


Krankheit ihren normalen Verlauf nehme 
und für den Augenblick keine 


Symptome zeige. } 


beunruhigende 
Glücwunſchtelegramm von Prittwitz 
i an Biltins. 


Waſhington, 24. April. (R.) Der deutſche Vot- 
ſchafter Dr. von Prittwitz und Gaffron hat an 
den Polarflieger folgendes Telegramm nach Spitz⸗ 
bergen geſandt: „Geſtatten Sie mir Ihnen und 
Ihrem Kameraden Eilſon zu dem glänzenden 
Erfolg meine herzlichſten Glückwünſche zu über⸗ 
en, Von Prittwitz.“ 


Einrichtung einer Betriebsſtoffſtation 
der Flugzeuge auf Seven Island. 
Halifax, 24. April. (R.) Eine Brennſtoffſtation 

für transatlantiſche Flugzeuge wird von der lana- 

diſchen Regierung auf Seven Island eingerichtet 
werden. Am Donnerstag wird ein Regierungs- 
beamter mit für Flugzeuge geeignetem Benzin 
und Oel nach der Inſel abfahren, die ungefähr 
480 Meilen ſüdöſtlich von Halifax liegt. k 


Marx von der Sozialdemokratie er⸗ 


und Wofciechowfki 


Aus der Republik Polen. 


Der verurte ite „Aurjer Poznanſti“. 


Poſen, 25. April Vor dem hieſigen Amtsgericht 
fand eine Verhandlung gegen den „Kurjer Pan“ 
wegen einer tendenziöfen Meldung itatt, die von 
einem Abbruch der Anleiheverhandlungen und 
einem Rückeritt des Finanzminiſters Faedo. 
wicg handelte Als Zeuge wurde u. a. der Vize: 
präfident der Bank Polit, Mynarſke, zur 
Verhandlung geladen. Der Preſſerichter Dr. Zis 
dynſki beſtätigte die Xejchlagnahme des Bla es 
und legte dem „Kurjer Poznanſti' eine Geldſtrafe 
von 200 Zloty auf. 


Die Warſchauer Aufſtandskagung. 


In Warſchau fand eine Tagung don Tel: 
nehmern an polniſchen Nationalaufſtänden itat. 
Es wurde beſchloſſen, Huldigungsdepeſchen an den 
Staatspräſidenten und den Marſchall B:liudjk: zu 
richten, zum Ehrenvorſitzenden den Vizemin'ſter 
Car und zu Ehrenmitgliedern den Marſchall P.. ⸗ 
ſudſki, den Vizepremier Bartel, eine Reihe von 
Miniſtern, den Warſchauer Stadtpräfidenten Siu- 
minſki, Senator Perzynſki. den Abg Koscialko. o fi 
die Generale Konarzewſki und Górecti, den Bi o: 
Bandurſki jowie die Oberſten Slamet und Beck zu 
berufen. 


Eine Anleihe für ratau? 


Warſchau, 24. April. Die drei amertikaniſchen 
Bankvertreter Benard, Calhan und Lipincut gaben 
fih zu einer Konferenz mit dem Krakauer Stadt- 
präſidium in Anleiheangelegenheiten nach Krutau 
begeben. t 


Abitur; eines polnischen Militär- 
À flugjeugs. 
Warſchaun 25. April. (R.) Auf dem Flugplatz 
‚er O fizter hule in Temdlin tür zie geriern en aue 
England getie ertes Militärflug zeug n olge Verſagen 
des Motors aus großer Höhe ab. Die beiden In⸗ 
aſſen waten auf der Stelle tot. 


Starte Froſtſchäden in Pommerellen. 

Bromberg 25. April (R.) Die Lanowiriſchaf: 
in Pommetellen hat infolge der letzten Kaltewelle. 
die mit heit g n Schneeſtürmen verbunden war, durch 
Aus rieren der Saag en gohen Schaden erlitten 
Die Felder müſſen teilweiſe noch einmal vollſtändie 
umg pflügı werden. S u 30 Jahren ijt kein jo ſtrenger 
und ſpater Winter menr erlebt worden. 


Auterredung mit Zerbe. 


Kratau 22. April. (Pat.) Der Krakauer 
„Nab rod“ bringt eine Unterredung mit dem 


demokratiſchen Partei als Erinnerungs⸗ 
ftätte erhalten und gepflegt. 


Der oben gemeldete Beſchluß ift nicht ſowohl 
eine Demonſtration gegen die „Bourgeoiſie“, die 
ſich über ihn kaum noch aufregen wird, als viel⸗ 
mehr eine Unfreundlichkeit gegen die Kom mu⸗ 
nijten, denen die Sozralde mokratie wieder ein» 
mal eine Raaba des Proletariats weggeſchnappi 
hat. Die Kommuniſten in Berlin und Moskau 
werden nun — vor Wut — noch röter werden, als 


ſie ſchon ſind. 


der Natahombenprozeß. 


Warſchau, 25. April. Vor dem Warſchauer Be⸗ 
r hat ein ſenſationeller Prozeß gegen 
die Täter des lange vorbereiteten Einbruchsver⸗ 
ſuchs in die Graphiſchen Werke mit Hilfe 
eines unterirdiſchen Gangs, der am 27. 
uni 1927 entdeckt wurde, . Der 

ng war mit den neueſten itteln der 

aut bergeſtellt worden und reichte bald 
bis an die Schatzkammer der Graphiſchen 
Werke heran, in der Millionenſummen 
aufbewahrt lagen. Auf der Anklagebank nahmen 
Platz: Teodor Speta Ryſgard Wojciechow⸗ 
it, Herſs Wolfryd, Antoni Wolinſki und 
Stani aw Cichocki, der unter Geldſchrank⸗ 
knackern als „Spitzbart! bekannt ift- 
Es waren 48 Zeugen geladen worden, dar⸗ 
unter der Regie rungskommiſſar Ja- 
in tea der Leiter der Sicherheitsabteilung. 
Siedlecki, und der Leiter des Kriminalamts, Su- 
chenek. Der Hauptangeklagte Jaskiewicz be⸗ 

uptete, daß er von dem politiſchen 3 
pitzel Wyſzynſti zur Grabung eines Gan⸗ 
kammer der Graphiſchen Werke 
ewogen worden ſei. Dieſe Ausſage wurde 
von anderen Angeklagten bekräftigt. Rechts⸗ 
anwalt Goldſtein bat das Gericht um die a. 
ſtellung, ob Waclaw Wyſzynſki mit der Pers 
on identiſch wäre, die vor kurzem als Zeuge im 
romadaprozeß in Bialyſtok vernommen wurde. 
ie Feſtſtellung, daß es fih um einen Poliger⸗ 
14 handelte, machte im Saale ungeheuren Ein⸗ 
ruck. Kommiſſar Suchenek erklärte, daß Cichock! 


ger nach der 


den Gang angeregt 
Die Verhandlung wird vorausſichtlich noch in 
nde finden. 


dieſer Woche ihr 
— — 


Alober die Diäten 


der Sejmabgeordneten 


das Warſchauer „A BC“ folgendes: 
Blätter brachten einen Bericht über die Be⸗ 
ratungen der Budgetkommiſſion, in welcher der 
Voranſchlag für Sejm und Senat erörtert wurde. 

Sehr diskret beſprach man darin die Frage der 
Abgeordneten⸗Diäten. Die gegenwärtig von den 
Abgeordneten bezogenen Diäten betragen monat» 


lich 1080 Zioty. Seinerzeit wurde beſchloſſen, daß! 


dieſe Diäten in Höhe des Gehaltes eines Vize- 
miniſters gaobi werden follen. Gegenwärtig 
dieſe ten jedoch viel niedriger, denn ein 


nd 
Da minter bezieht etwa 1100 Zloty monatlich, | 


wozu noch die verſchiedenen Zulagen kommen, jo 
daß das een 1300 Zloth beträgt. 
Die Mehrzahl der Kommiſſionsmitglieder 
waren nun der Anſicht, daß die Diäten automa⸗ 
tiſch mit den Gehältern ſteigen müßten. Doch en 
der Diskuſſion wurden geile Dinge garnicht be⸗ 
rührt. Sie wurden jedoch in den Wandelgängen 
beſprochen und haben verſchiedenerſeits er ge⸗ 
ringes Intereſſe erweckt. 

Es handelt ſich um Abzüge von den Diäten — 
gunſten der Sejmklubs. Es hat ſich nämlich die 


hätten. | davo 


Abg. Emi Zerbe. dem Gründer und langfährigen 
Volſitzenden der deutſch⸗ſo ialiſtichen Arbeit partei 
in Polen. Der Abg. Zerbe erklärte dan tein 
Barıei „den ian punkt v rtrete, daß die oyaltit ch 
Arbeite bewegung im Sinne des Srunoſatz s einer 
einheitlichen Front ohne Unterichted 

er Nationalität und der don eſfon 
oordınıert werden mürie uu die Fraze 


ob das xbeument es Wahloandniſſes der PB. P. © 
mit den eu ſſchen Sozinndem fra: n als geiunge 
ſeirachtet werden tö ne, gav er ſoſgende Sri arung 


b: „Die Wahlen baben ge ei aß in Gebe 
Konz eßvolen ale auch in Titbn- den das 
emeinſame Vorgegen at nitige Ru de k zeitigte H) 
was von Oberſchleſien nicht eigi werden kann. 
ver Natrionalltatenkampt und aut die 


Zerſchartung der zwiſchenvartei ichen weziehungen iy 
Oberſchlenen baben den Wißzerfoig peruriacht 


Auf dem Boden des Parlaments bilden wir nur 
deshalb eine eigene Fraktion der deutſchen Jaia 
liften, damit die deutſche Bourgeorſte die 
Vertretung des deutſchen Volkes im Parlament 
nicht monopoliſiert. Wir haben das grunda 
legende Programm unſerer n e emein⸗ 
ſam mit der P. P. S. aufgeſtellt. In politiſchen 
und wirtſchaftlichen Fragen trennt uns nichts 
von der P. P. S., weshalb wir in den Kom⸗ 
miſſionen eng guſammen arbeften werden 
Zum Schluß erklärte Herr Zerbe, daß die Bildung 
einer kleinen Internationale im Lande ſtets für 
ſeine Partei grundſätzlich geweſen wäre. Es ſeien 
drei Parteien zur Bildung einer ſozialiſtiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit berufen, die P. P. S., die deutſch⸗ 
ſozialiſtiſche Arbeitspartei und der „Bund“ Wenn 
dieſe Parteien zu einer Verſtändigung kämen, dann 
ließen ſich alle anderen Gruppen an⸗ 
ſchließen. Die Verhältniſſe unter den weiß⸗ 
ruſſiſchen und ukrainiſchen Sozialiſten wären iv 
der Kriſtalliſierung begriffen.“ 


Landestagung der zioniſtiſchen 
Organiſationen. 


Lodz, 25. April. Die allgemeine Landestagung 
der zioniſtiſchen Organrſationen über die Unif.zie⸗ 
rung der einzelnen Gruppen und die Wahl eines 
gemeinfamen Oberſten Rates, ſowie über die 
weitere e des N Klubs zur 
Regierung des rſchalls Pilſudſti und die Wahl 


des jüdiſchen Klubvorſitzenden im Sejm Şt in 


letzter Stunde angeblich aus techniſchen Rückſchten 
abgefagt worden und findet, wie verlautet. am 
nächſten Sonntag in Krakau ſtatt. 


Gewohnheit herausgebildet, daß der Klub, zu dem 
ein Abgeordneter gehört, beſtimmte Beträge in 
prozentualer Höhe von den Diäten des Abgeord⸗ 
neten erhält und r find dieje Abzüge durch 
die Koſten der Erballung und Verwaltung mo⸗ 
tiwiert. Dieſe Gewohnheit beſteht überall und 
fal jeder Abgeordnete leiſtet feinen Anteil. Wir 
chreiben faſt jeder. Denn es iſt vorgekommen, 
daß ein bekannter Politiker, und zwar der Abg. 
und frühere Senator Jaköb Boſko von der 
Piaſtenpartei keinen Groſchen gezahlt hat. Nach 
der Sezeſſion in der Piaſtenparte hat ihm Witos 
aus dieſem Anlaß Geiz vorgew 
Die Abzüge geſchehen automatiſch. Der Abge⸗ 
ordnete erhält feine Geldtüte, auf der vergčidriei 
ift, wieviel und wofür abgezogen wurde. r 
1 1 ſich in der Tüte. 
ür Klub waren die Abzüge bei den ein⸗ 
zelnen Parteien verſchieden. Durchſchnittlich aber 
10 Prozent der Diäten. Manchmal zahlten die 
Abgeordneten aber weit mehr. So wurden den 
Abgeordneten der kr eee 15 Prozent und 
der Bauerngruppe Wojewödzti 30 Prozent abs» 
gezogen. Den Rekord haben aber die Ukrainer 
davongetragen, die ihren e 40 Pros 
zent von den Diäten abziehen. Alle dieſe Sum⸗ 
men gehen auf Klubausgaben, für die Preſſe, uſw. 
Den Abzug erledigt die Sejmkanzlei. Die Ver⸗ 
rechnung der Abzüge wird zwiſchen der Sejm; 
kanzlei und der betreffenden Klubkanzlei erledigt. 
Hier kam es aber vor einiger Pest heraus, daß 
von dieſer Manipulation eine Proviſion von 2 
Prozent bezogen wurde. Aber von wem? 2 Pros 
ent für eine fo geringfügige Arbeit find jeden⸗ 
falls ein ſehr hohes Tribut. Der ukrainiſche Klub 
9. B. erhält aus den Abzügen 15 000 Zloty. Das 
25 zahlt er 300 Zloty Proviſion. Da wir 555 
bgeordnete und Senatoren haben und die Ab» 
üge als durchſchnittlich 10 Prozent von den 
täten annehmen wollen, fo 2 monatlich 
etwa 50 000 Zloty für Parteizwecke. Davon gehen 
aber über 1000 Zloty als Proviſion für die Durch⸗ 
führung der Abzugs manipulationen ab. $ 
Das Intereſſanteſte dabei ift, daß ſich niemand 
dazu bekennen will, wer dieſen Brauch eingeführt 
bat und wer das Geld in feine Taide einſtreicht. 
Auch die Behörden wiſſen wahrſcheinlich nicht? 
n - 


Die Sache iſt nun einmal ins Rollen gekommen, 
und es wird Aufklärung verlangt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriſtletter: Robert Styra. 
Verantwortlich für ben volitiihen Teil: Jobannes Senftieden 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr.. Für die Teile Aus 
adt und Band, Gerichtsſaal und Brieſtaſten Rudolf Herbrechtö- 
meyer. e den übrigen redaktionellen Teil und für die iuſtrierte 
Bellage , Die Zeit rm “: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ 
und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o. o. Verlag: 
Boiener Tagebiau", Drug Drukarnia Concordia Sp. Ake, 

fämtlich in Bolen, Zwierzuntecta 6 


„Wir wollen einen Manu!“ 


Die pikanteste Komödie, die das ewige 
Problem der Jungfrau behandeit, 


In den Hauptrollen die anmutige 


Jacqueline Cogan 
Fason Robards 


CASI No“ Vorne mes 
iy . KINO-THEATER 
i AlejeMarcinkowskiego 2 ; Tel.2855 


SIUE UE W D G 


Beginn der Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr, 
an Sonn- und Feiertagen 4 Uhr. 
ee 


we 


Poſener Tageblatt < 


rr rr 


Bedeutend ermäßigte Preiſe 


© Die glückliche Geburt eines 2 a T= 25.—26.—27. A $ 
‚6° gesunden GE APRIL hverein 5 


S 
> Jungen 
zeigen erfreut an 
Dr. Claudio Rermandez 
u. Frau lli, geb. Meyer. 
Granada, 24. April 1928. 


Dienstag, den 1. Mai 1928, 
abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Evang. Vereinshauses: 


el 


gegeben von Frau 


Marie Lydia Günier-Rlemann 
(Sopran) aus Berlin, 
unter gütiger Mitwirkung von Frau 


Annemarie Müller, Görzno 


(Klavier). 


Eintrittskarten für 5, 3, 1½ Zloty, 
zuzüglich Steuer, in der Evang. 
Vereinsbuchhandlung. 


í Bluſen, Batiſt, mit kurzen Aermeln 4” Bluſen, Zephir, geſtreirtft 975 
5 Bluſen, Opal, mit kurzen Aermeln * Bluſen, Voile, farbig . e.. 9⁵⁸ 8 
; Bluſen, Opal, mit langen Aermeln * Bluſen, re m ipte ii š 


; Bluſen, be: voite, m. kurz ee hy Bluſen, Seidenpopeline 18% 
Bluſen, Panama, mit langen Aermeln 9˙⁸ Bluſen, Crépe de Chine BER 44 


In großer Auswahl, neueſte Facons. 
Speziell empfehle ich: Seidene Jumpers, Koſtüme, Swealers, Pullovers. 


$ POZNAN ZYG Ye UNT wı7z BYDGOSZCZ È 
ul. 27 Grudnia 5 j h j . pl. Teatralny 3 
8 2 r e e n er 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und Blumenſpenden bei 
dem Tode unſeres lieben Söhnchens 
und Brüderchens ſagen wir allen auf 
dieſem Wege unſern 


beſten Dank! 
Jamilie Plewnia. 


Dom. Ziölkowo, im April 1928. 


h 
i 


9 . E EUA 


N 


Fursu 


Oel malerei und 
andere Techniken 


Beginn Sonnabend, 28.4. 


Anmeldungen erbitte 
Wierzbigeiee 85, Bielawski. 


Ver etteilt junger Dame 


der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


700.000,- złoty! 


Lose zur I. Kl. der 17. Lotterie können schon bezogen werden! 


Reichhaltige 
Auswahl 


€ 1 Prämie 400.000, — Z. 2 Ġew. 2u 80.000,— zt finden Sie 
. ne Zi: ew. zu . — 2. in, 7 3 € 
1 Gewinn 300.000, — 21. 2 Gew. zu 75.000,— A. Stenagerphie «Unterricht? jederzeit 


Syſt. „Deulſche Reids- 
einheitskurzſchrift“ 
(Debattenſchrift) 


2 Gew. zu 100.000, — l. 2 Gew. zu 70.000, — zł. 


usw. usw. usw. 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt's? 


Eigene Anfertigung 


MA ; Ang. erb. an Ann.⸗Exped. 
e eee N 155.000 Lose, 77.500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: Kosmos Sp. 3 0.0. Poznan 
Konfektion, 23.584.000, — złoty. Zwierzyniecka 6, unt. 719. 


Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerirel! ; 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öfientlich 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernrölichen B® 
ziehen Waisenkinder, weiche jedem Spieler die unbedingte Garantie für 
die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. Ein glückliches Dasein 
erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie. Gewissenhafte Zu- 
sendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp, wie helf ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! 
Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern un- 


Wo findet geb., ev. Frau 
bis zu ihrer Abwanderung 
nach Deutſchl. Aufnahme 

gegen Betätigung in der 
I Wirtfhaft, da in Not. Off. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Zwierzyn. 6, u. 721. 


- 


Poznan 


ulica Nowa 11. 


kleene ke 
Reporaturwerkstaft. 


© Kieiter-Stiekerein 
in Hand, Maschine 
und Malereien. 


Verlangen Sie bitte 
unsere neue 


2 ; Erstes N ; | 
x 5 TIAN bedingt auch das Glück. Man muss an sein Glück glauben und Spezlalgeschäft. è l 
da f 2 $ zi p 4 g 2 
illustrierte Preisliste Wer dem Glück die Hand bietet, demwirdsagüinatigasie! hesehw Streieh Die hesten AUTO-PNEUMATIKS 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte 0 ’ am 
UMLMNKNDONIRDNAURNNUNUNENUNNIN f | f alter Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast Pozuafi, 


kein Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches A 

Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur 
Tatsache und Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Sum- 
men mühelos zu gewinnen, gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen 
Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen dieses Glück bietet, nicht 
unbeachtet. Es ist die Vorschung, welche eventl. schon an Ihre Tür 
klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der Weg zum Reichtum, 
der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die Starogarder % 
Kollektur auf die Nr. 96 042 der zweitgrösste Gewinn von: 200.000,- zł. 
Alle ihre Wünsche sind zu erfüllen? 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 21 
an die grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. , 

Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 

** = 10.50 % = 20.50 % = 30.50 / 40.50 27 
ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 

Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen # 
Sie ein Glückslos von der: 


Dal, Lotterie-Kolektnr, NIATODA, vr 


ul. Kościuszki Nr. 6, Tel. Hr. 98) 


ul. Kantaka 4, — der Fahrik 6 0 0 D RI C H 


Wenden Sie sich an die 
Stocklager der Firma: 


GOODRICH Kuismobi- Agenten 


eee 2 
lr Imker-Geräte 
ee eee 
Preise sind bedeutend 
SH, . herabgesetzt 


Drogerie Universum, . Senn 


* 
Penſion 
für 17 jähr. Gymnaſiaſtin 
aus beſſ. poln. Familie, mögl. 
bei alleinſtehender Dame 
ver ſofort geſucht. Offerten 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
30. v.. Zwierzyn. 6. u. 720. 


Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 
stets frisch und billig. 
4 Lauchstaedter Brunnen 
beiRheuma, frisch 


Zur Frühjahrssaat 
empfeblen wir: 


Original Heines Kolben 
Sommer-Welzen 


den. Weizen für östliche Verhältnisse, der im 
4 dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
Versuche mit der Wertzahl 110.8 


Ein leeres Zimmer 
wird ſofort geſucht. Off. an 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 

Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 717. 


500 Schock 
Dachſchindeln 


2 Waggons Shließen 


at abzugeben 
\ Berthold Hede, 
| Howy Tomysi-Glinno 188. 


Hochbuutochniker, 


erfahren in Entwurf, Baukonſtruktion, Bauleitung, 
Veranſchlagen und Abrechnen für dauernde Stellung 
von größerer Baufirma in Katowice geſucht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 
erbeten an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter Gr. 704. 


eingetroffen. 


- nächstbeste Sorte 102 


bei weitem an erster Stelle stand, 
| hohen Klebergehalt besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 
ständig flugbrandfrei ist. å 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 


rasi inin Post und Bah 
‘Dominium Lipie "eniewrona” 


ul. 27. Grudnia 11 


TOENE 


Michelin, Goodrich Firestone, 
Goodyear Dunlop 


bieten zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto S. A. 


ul. Dabrowskiego 29. Tel. 6323, 6365, 3417. 
— ͤ üEÜ·œ˖üĩ ] U e ae 


Goldarbeiten 
Reparaturen 


führt in eigener Werkstatt schnell und billig aus 
Juwelier, Poznań 
w. Nr ul. 27 Grudnia 6. 


Dom. Siemionka, Post u. Bahn Trzeinica| Geſacht zum 1. Suti d. Js. ev. verh. 


siilide I Srennereiverwwalter 


S aa welcher über gründliche Fachkenntniſſe und Erfahrung 
1 Pr in elektr. Licht⸗ und Kraftanlage verfügt. Angebote 


G mit lückenloſen Zeugnisabſchriften an 
e 
Original und I. Absaat 


1 


Man Rynek 90 


1 Treppe 
7 MUNANI AONAIR OCEAAN TINAA TUTERAN ONETAN 


Wir eröffnen neben unseren 

bisherigen En gros-Geschäft eine 

besondere Abteilung für den 
Detaill-Verkauf sämtlicher 


baumwollener 
und wollener Stoffe 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen, Rotbuchen-, Ahorn-, 
Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar, 
Holzhandiung G. Wilke, Poznań. 
Lagerplatz Swarzedz 
Telephon 85 Swarzedz. Telephon 21-31 Poznań, 


Herrichaft Alenia eg. reset 


anerkannt von der Wkp. I. R. Preise für Orig.] Suche zum 15. Mai tüchtiges, gut empfohlenes, evangl. 


170% und für I. Abs. 120% über Posener Fabrik- 90 
kartoffelhöchstnotitz. $ 6 f 1l b E ii m í 1 ii E N 
1000 Meter Brenn ol deutſche und polnische Sprache Bedingung. 

Frau Reinking-Pierzchno, 


Auf dem Lande Sommer- 
aufenthalt 3 Zimmer und 
Küche, für d. ganz. Sommer 


RRRIEINRRNINKTRTINEIKUFURURENATBRDERBAENFTIRRRERKLSDTLRURROTRURSMARTUNNLENLLK Birke und Erle) abzugeben; auch in kleinen Quan⸗ Zlachein, Sroda. . zu vermieten. -ma 
U 8 — Off. a. 15 Ana. Erb. Kosmos Sp. z o. o., san, gelegen, mit Angel» 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 713. Solides Mädchen 2e gelegenheit u. Wald. 3 


vom Bahnhof, 45 km von 
Poznan entf. Angeb. a. Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan Zwierzyn. 6, u. 724. 


18 Jahre alt, deutſch und Landwirts. J. Stellg. vl. 5. 
Suche für meinen Sohn, 17 Jahre alt, kräftig, poln ſprech. aus bei). Fam. od. 15. 5. 28, welch. ſchon in d 
) o | jut paſſ. Stellg. p bald od. | Landwirtic. tät.war. Ang. a. 
Lehrſtelle in Molkerei v. 1. 5. 28. zu 2—3 Perf. | Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 30.0. 
Güt. Anf. b. Menzel, Poznan, Zwierzyniecka 6, 

| Sefl. Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 3 AlejeMareinkowskiego28 | unter 716. 
lo. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 722. im Hofe rechts, I. Stock. m 


2 
Bester Enirahmer 


REIN 


